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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


: Dem Kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath und C 


Rothen Adler⸗Orden De Klaſſe zu verleihen; ferner dem Profeſſor Dr. 
von Graefe zu Berlin, zur Anlegung des von des Königs von Württem⸗ 
Majeſtät ihm verliehenen ommenthur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Frie⸗ 


llebenen Guelphen⸗Ordens vierter Klaſſe, die Erlaubniß zu ertheilen. 


Allerböchſtibres 8 aer fate Fran zu verleihen. 0 
er Thierarzt erſter Klaſſe Franz Theodor Werner zu Zuüllichau 
iſt zum Kreis⸗Thierarzt im Kreiſe Neiſſe, Regierungs⸗Bezirks Oppeln, er⸗ 
nannt worden. h a i \ 
Am Friedrichs⸗Kollegium zu Königsberg in Pr. iſt der Schnlamts⸗Kan⸗ 
didat Dr. Eckardt als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
London, Sonntag 16. November Nachm. Mit der 
Ueberlandpoſt hier eingetroffene Nachrichten aus Schanghai 
vom 7. Oktober c. melden, daß daſelbſt Ruhe herrſche. In 
der Nähe von Ningpo hat zwiſchen Inſurgenten und dem 
Kontingent des General Ward ein Gefecht ſtattgefunden, 
wobei letzterer getödtet worden. 


ber 1 

Dachs ⸗Orbens, und dem Königlich Hannoverſchen Konſul C. Hagen zu | 
Pillau, zur Anlegung des von des Königs von Hannover Majeſtät ihm ver⸗ 
pie 1 | verſproche N 
Jbre Majeftät die Königin haben Allergnädigſt geruht, dem Muſika- ſullun ber wehen rehm n 
lien⸗ und Verlagsbandler Johann Franz Weber zu Köln das Prädikat 


Berlin, 16. November. Se. Majeſtät der König baben Allergnäbigft ö 
— 5 1. hef des 
eorgenburger Zollkreiſes, von Daehn zu Tauroggen, den Stern zum 


In Japan iſt ein politiſcher Mord geſchehen. Bei 
einem Angriff der Japaneſen auf drei Herren und eine 
Dame wurde ein Engländer getödtet. 

Turin, Sonntag 16. November. Die Journale 
veröffentlichen eine von Nicotera unterzeichnete Depeſche, 
in welcher im Namen Garibaldi's das verbreitete Gerücht 
dementirt wird, daß Garibaldi dem Könige Victor Ema⸗ 
nuel eine Diktatur oder auf welches Uebereinkommen hin 
dies geſchehen ſolle, vorgeſchlagen haben. 


— — 


—— nm 


Altes Recht und alte Freiheit. 
1. 
Wie es vordem geweſen iſt. 


Eine Krönung war in früherer Zeit mehr als ein gemüthlich⸗phan⸗ 
taftifches Schaufpie. | 

In Arragonien führte der Juſtiga den neuen König zur Ableiſtung 
des Eides zum Throne, ſetzte ihm den Degen auf die bloße Bruſt und 
ſprach: 

„Wir, die wir eben ſo viel ſind, wie Du, und mehr vermögen als 
Du, machen Dich zum Könige und verſprechen Dir Gehorſam, unter 
der Bedingung, daß Du unſere Rechte und Freiheiten ſchützen wirſt; wo 
nicht — Nicht!“ — (Si no — no!) a 

Das war eine in Lapidarſchrift niedergelegte Beurkundung des 
Rechtsverhältniſſes zwiſchen den Fürſten und den Ständen. In Deutſch⸗ 
land war es nicht anders, dem Inhalte nach, nur war die in Spanien 
gebräuchliche dramatiſche Form nicht üblich. 

Ueberall in deutſchen Ländern hatte der Fürſt auf das Territorium, ab⸗ 
eſehen von ſeiner Hausmacht, weiter lein Recht, als was ihm als kaiſer⸗ 
icher Beamter: Graf, Markgraf oder Herzog zuſtand. Daß ſpäter die 

Landesangeſeſſenen ſich ihm anſchloſſen, feine Hoheit anerkannten, war 
ihr guter Wille, aber keine Pflicht von ihrer und kein Recht von ſeiner 
Seite. Daher war es ſelbſtverſtändlich, daß ſie dieſe Hoheit nur unter 
der Bedingung anerkannten, daß ihre Freiheit nicht gefährdet werde, die 
fie als unmittelbare Glieder des deutſchen Reiches genoſſen und daß fie 
in allen das Land oder ſie ſelbſt betreffenden Gegenſtänden ein Wort 
mitzuſprechen hätten. Nach dieſer geſchichtlichen Entſtehung der Landes⸗ 
Hoheit wird es natürlich erſcheinen, daß man den Fürſten nicht als über⸗ 
irdiſches Weſen, ſondern als einen einfachen Menſchen betrachtete, mit 
dem die Stände Verträge ſchließen, wie mit einem anderen Privatmanne, 
dem ſie entgegentreten, wenn er ſie bricht, den ſie wohl auch zwingen, ſie 
zu halten. Mit Einem Worte: die landſtändiſche Verfaſſung beruhte 
weſentlich auf Vertrag zwiſchen Fürſt und Landſchaft. Die Landſchaft 
huldigt dem Fürſten, wenn er ihre Freiheit und Privilegien beſchwört. 
Das Princip des Vertrages zeigt ſich auch vielfach in der Wahl 


Recht, daß kein Erbvertrag oder keine Erbverbrüderung ohne ihre Ein⸗ 
willigung abgeſchloſſen werden durfte. 

Das wichtigſte aller ſtändiſchen Rechte war das Recht der Steuer⸗ 
bewilligung. Urſprünglich war die Landſchaft zu keiner Steuer verpflich⸗ 
tet und es war nur ihr guter Wille, ob ſie etwas von ihrem Eigenthume 
zur Beſtreitung der Bedürfniſſe des fürſtlichen . hergeben woll⸗ 
ten. Der Fürſt hatte dieſelben aus ſeinen Domänen zu entnehmen. 

Als aber die Bedürfniſſe bei häufig schlechter Finanzwirthſchaft ſich ver- 
| mehrten, wurde die Landſchaft um Beiträge (Beden) angegangen. 

Wurde dieſer Bitte entſprochen, ſo geſchah es immer mit dem ausdrück⸗ 
| lichen Vorbehalte, daß die Stände durch dieſen Einen Fall nicht für immer 
verpflichtet ſeien. Ja, in manchen Ländern iſt den Ständen das Recht 
verbrieft, keine Steuern zu entrichten, wenn der Fürſt die Landesverträge 
bricht. Die von den Ständen bewilligten Steuern wurden in der Regel 
auch von den Ständen erhoben. Wo dies Recht nicht beſtand, hatten 
die Stände wenigſtens das Recht der Kontrole: es mußte ihnen Rech⸗ 
nung über die Verwendung der Steuern gelegt werden. In manchen 
Ländern hatten die Stände ſogar das Recht, die Aufſicht über die zum 


' 


| beträgt. 


| 
| 


| 


Montag den 17. November 1862. 


Voſener Zeitung. 


aus dem einfachen Grunde, weil je mehr der Fürſt von ſeinen Domänen 
verbrauchte, um ſo mehr die Landſchaft beſorgen mußte, zu Beiträgen 


herangezogen zu werden. Die Stände kümmerten ſich daher häufig ſehr 
um den Hofſtaat des Fürſten, um die Art und Weiſe, wie er lebt, wie 
viel er braucht, wie er feine Tafelgüter verwaltet, ob er Schulden macht 


u. ſ. w. Bei den nur zu häufigen Geldbedrängniſſen der Fürſten ber 


nutzten die Stände die Steuerbewilligung in der Regel, Beſchwerden gel⸗ 
tend zu machen und bewilligten die Steuern erſt, nachdem ihnen die Ab- 


Der Fürſt durfte ferner ohne Wiſſen und Willen der Stände 
weder Krieg anfangen, noch Frieden oder Bündniſſe ſchließen. Ohne 
Zuſtimmung der Stände konnte kein Geſetz gegeben werden. In allen 
Dingen hatten die Stände zugleich mit dem Fürſten die Initiative. In 
manchen Ländern waren ſie auch darin vom Willen des Fürſten unab⸗ 
hängig, daß fie ſich legal verſammeln durften, ohne erſt die Berufung 
des Fürſten abzuwarten. Die Landtage waren öffentlich, bei ungeſchloſ⸗ 
jenen Thüren. Rede⸗ und ſpäter Pießfreiheit waren unbeſchränkt. Nie⸗ 
mand dachte daran, eine gegründete Rüge politischer Zuſtände zu ver⸗ 
bieten, ſelbſt wenn die Form über alles Maaß hinausging. Für Luther 
allein hätte ein beſonderer Staatsanwalt beſtellt werden müſſen, und er 
würde nicht viel aus dem Gefängniſſe gekommen ſein, wenn er in unſerer 
Zeit gelebt hätte. Ein gekröntes Haupt, König Heinrich von England, 
überhäufte er mit Ausdrücken, wie: Lügenmaul, grober Eſelskopf, unſin⸗ 
niger Narr, toller Heinz u. ſ. w. Nicht viel glimpflicher verfuhr er 
mit den einheimischen Fürſten, auf die er den Spruch des Pſalmiſten 
anwendete: Effundit iracundiam super principes. Zur ferneren 
Garantie ihrer Rechte wurden vor den Ständen die fürſtlichen Beamten 
auf die Verfaſſung beeidigt. Handelte ein Miniſter oder Beamter ver⸗ 
faſſungswidrig, ſo hatten die Stände das Recht, auf deſſen Entfernung 
und Beſtrafung zu dringen. 

Ueberblickt man nach dieſer geſchichtlichen, überall auf Urkunden, 
namentlich auch aus den jetzt preußiſchen Provinzen, gegründeten Dar⸗ 
ſtellung unſerer Verfaſſungsurkunde, ſo drängen ſich von ſelbſt zwei Be⸗ 
me en auf. f 

Erſtens, daß die den Preußen darin garantirten Rechte keine nagel- 
neue Erfindungen oder fürſtliche Gnadengeſchenke ſind; daß vielmehr der 
Stammbaum der Vollsrechte viel tiefere Wurzeln hat, als der der Lan⸗ 


deshofeit l | 
BB ST Gegen deren Mat 


bekleidet ift, wie fie vordem fein Fürſt beſeſſen hat, während die den Preu⸗ 


ßen und ihrer Vertretung gewährleiſteten Rechte nur eine theilweiſe 
Wiedereinſetzung in „altes Recht und alte Freiheit“ ane f 
unius. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 16. Novbr. Se. Majeſtät der König 
ertheilte geſtern Mittag auf Schloß Babelsberg den Deputationen aus 
den Kreiſen Sorau, Anklamm, Grimmen, Bolkenhayn und Buk (Füh⸗ 
rer Kreisgerichts-Direktor v. Dreßler) Audienz, kam Nachmittags von 
Potsdam nach Berlin, empfing die Deputation aus dem Kreiſe Ober⸗ 
Barnim und konferirte nach Aufhebung der Tafel mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten v. Bismarck⸗Schönhauſen ie. Abends wohnte Se. Maje⸗ 
ſtät mit den übrigen hohen Herrſchaften der Balletvorſtellung im könig⸗ 
lichen Opernhauſe bei und fuhr nach dem Schluß der Vorſtellung wieder 
nach Schloß Babelsberg. Heute Mittag traf Se. Maj. der König von 


dort wieder hier ein und wird alsdann das königliche Hoflager von Pots⸗ 


dam nach Berlin verlegt. Die Familientafel findet bei Sr. Maj. dem 
Könige ſtatt. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau 


Prinzeſſin Karl trafen geſtern Nachmittag von Schloß Glienicke hier ein 


und haben nunmehr in ihrem hieſigen Palais Wohnung genommen. 
Abends wohnten dieſelben der erſten Aufführung des neuen Ballets 
„Elektra oder die Sterne“ im königlichen Opernhauſe bei. 

— Sicherem Vernehmen nach hat Se. Maj. der König Behufs 
der Vollendung des Herrmanns⸗Denkmals 500 Thaler zugeſichert. Auch 


von den Prinzen des königlichen Hauſes ſind namhafte Beträge, theils 


ſchon eingegangen, theils in Ausſicht. 


— Das Mitglied des Herrenhauſes für den alten und befeſtigten 


Grundbeſitz des früheren Wahlverbandes Oberland⸗Mohrungen, Gene⸗ 
ral⸗Landſchaftsrath a. D. v. Kunheim, iſt geſtorben. 

— Zum Nationalfonds ſind ferner 7036 Thlr. hier eingezahlt, ſo 
daß die Summe der bis jetzt hier eingegangenen Beiträge 25,988 Thlr. 


— Der Finanzminiſter hat kürzlich die Anweiſungen zur Aus⸗ 


des Fürſten. Wo dies Wahlrecht nicht beſtand, da hatten fie doch das führung des Geſetzes betreffend die Einführung der allgemeinen Gebäude⸗ 


ſteuer ertheilt. Dieſe Anweiſungen find für die ſechs öſtlichen Provinzen, 
mit Ausſchluß der Stadt Berlin wie für Rheinland und Weſtfalen be⸗ 
ſonders ergangen. 

— Den Vorſtehern des im Laufe des Sommers gegründeten hie⸗ 
ſigen „Schützen⸗Wehrvereins“, des „Scharfſchützen⸗Vereins“ und des 
„Schützenbundes für die Provinz Brandenburg“ iſt, durch Vorladung 
vor das Königl. Polizeipräſidium, eine an ſämmtliche Vorſteher der hie⸗ 
ſigen Schützen⸗ und Wehrvereine gerichtete polizeiliche Verfügung publi⸗ 
eirt worden, des Inhalts: daß die erwähnten Vereine ferner als poli⸗ 
tiſche angeſehen werden würden, weil ſie auf die Bewaffnung des Volkes 
hinwirkten, und daß ſie alſo, wenn ſie gegen das Vereinsgeſetz verſtoßen, 
die Auflöſung zu gewärtigen hätten. 

— Nachdem erſt am Mittwoch die Nr. 263 der „Berliner Abend⸗ 
Zeitung“ polizeilich mit Beſchlag bekegt worden, iſt geſtern wieder die 
Beſchlagnahme der Nr. 266 deſſelben Blattes erfolgt und zwar ohne 
Angabe des Grundes. 

— Die minifterielle Zeitung jagt in einer offtziöſen Note: „Es 
liegt für die preußiſche Regierung nicht der mindeſte Grund var, fich den 


Privateigenthume der Fürſten gehörigen Domänen zu führen und zwar Geſchäften der traktatmäßig feſtgeſtellten und ordnungsmäßig berufenen 
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JInſerate 
(1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Generalkonferenz in Zollvereinsangelegenheiten zu entziehen. Eine andere 
als die durch den gewöhnlichen Geſchäftsgang bedingte Bedeutung wird 
die nächſte Generalkonferenz um ſo weniger erhalten, als Tariffragen, in 
Anbetracht des nahe bevorſtehenden Ablaufs der Zollvereinsperiode nicht 
zur Sprache kommen werden.“ 

— Die konſtitutionelle „B. A. Z.“ formulirt heute nochmals ihre 
Anſicht in der Militärfrage in Kürze dahin: 

1) Ein ſachlicher Austrag der Militärfrage iſt nur durch die Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit und durch die Forderung einer In⸗ 
demniſation für die früher verausgabten Summen möglich. Die Re⸗ 
gierung muß dieſen Bedingungen der Verſtändigung ſich fügen, denn in 
der vorliegenden Frage iſt ſie der, die größeren Opfer fordernde, das Land 
der, die größeren Opfer bewilligende Theil; und wenn das Land ſeine 
Gewährungen in beſtimmte Schranken einſchließt, ſo iſt ſelbſt dieſe be 
ſchränkte Gewährung immer noch eine große Konceſſion an die Regierung, 
zu der es in leiner Weiſe rechtlich verpflichtet iſt. Jeder Ausgleichungs⸗ 
verſuch, der dieſen einfachen Geſichtspunkt aus dem Auge verliert, und 
ſtatt reeller, nur werthloſe Scheinzugeſtändniſſe bietet, wird wie bisher, 
ſo auch ſpäter ſcheitern. 

2) Seit dem vorigen Monat iſt die Regierung auf eine Baſis 
getreten, von welcher aus es für alle verfaffungstreuen Elemente ein 
Kompromiß mit ihr nicht giebt und nicht geben kann; ſo lange dieſe 
Baſis nicht verlaſſen und durch ein thatſächliches Einlenken auf andere 
Wege nicht verleugnet wird, iſt es nicht die Ausgleichung, ſondern die 
Vertheidigung, an die wir zu denken haben. In dieſer Vertheidigung 
unſeres konſtitutionellen Grundrechts werden alle auf dem Boden der 
Verfaſſung ſtehenden Parteien feſt zuſammenhalten; kein Verſuch, ſie 
zu trennen, um ſie ſtückweiſe zu überwinden, wird gelingen; von dem 
äußerſten rechten bis zum linken Flügel werden ſie zuſammenſtehen, bis 
die officielle Interpretation des Art. 99 unſers Staatsgrundgeſetzes und 
die Praxis, die ſich an dieſelbe geknüpft hat, durch die einmüthige Oppo⸗ 
ſition ſiegreich beſeitigt ſinde 

Danzig, 13. November. [Marine.] Die Fregatte „Gefion“ 
hat Segelordre erhalten und wird morgen früh unſere Rhede verlaſſen, 
um zunächſt eine einjährige Reiſe zur Ausbildung der Kadetten und 
Schiffsjungen nach dem Mittelmeer auszuführen. Kommandant des 
Schiffes iſt Korvettenkapitän Klatt, 1 Offizier Lieut. z. S. J. 1 
Arendt, ferner gehören zur Beſatzung der Lieut. z. S. Zirzow, die 
5 i P. Ewald, Freiher Vincke, -Stabsar: 
Fanniger, Aſſiſtenzarzt Dr. Gretſel. — Die „Loreley 

wird neuerer Beſtimmung zufolge erſt im nächſten Frühjahr Station im 
Bosporus nehmen. (Danz. D. 

Aus Weſtfalen, 14. Novbr. [Beſtrebungen der Ultra’ 
montanen.] Unſere Ultramontanen find gegenwärtig ſehr bemüht, die 
Bevölkerung zu beſtimmen, möglichſt recht viele und recht werthvolle Ge⸗ 
genſtände der großen Verlooſung darzubringen, welche zum Beſten des 
Papſtes am 9. Dezember in Rom ſtattfindet. Es ſcheint jedoch nicht, als 
ob die Ermahnungen, welche dieſerhalb in der Straße, wie von der Kan⸗ 
zel herab geſchehen, viel Gehör beim Volke finden. — Die diesjährigen, 
von Jeſuiten geleiteten Exercitien in den Knabenſeminarien zeichneten ſich 
beſonders dadurch aus, daß man auch Volksſchullehrer zu denſelben her⸗ 
anzog, die bei ihrer Abhängigkeit von den ultramontanen Schul⸗In⸗ 
ſpektoren es natürlich nicht wagten, der Aufforderung keine Folge zu 
geben. (B. A. Z.) 11 

Oeſtreich. Wien, 15. Nov. [Der Finanzausſchuß! 
hat beſchloſſen, eine Koupons⸗Steuererhöhung auf 7 Proz., eine Ver⸗ 
doppelung des außerordentlichen Zuſchlages zur Grund⸗, Haus, Klaſſen⸗, 
Erwerb- und Einkommenſteuer auf die Dauer eines Jahres zu beantragen. 

— [Die Truppen des Herzogs von Moden a.] In 
parlamentariſchen Kreiſen unterhält man ſich ſeit einigen Tagen lebhaft 


Iirner, 


9 


über die Nachricht, daß demnächſt das Miniſterium die Bewilligung von 
65,000 Fl. monatlich für die Truppen des Herzogs von Modena for⸗ 


dern wird. Es iſt bekannt, daß ſchon bei Berathung des Budgets für 
1862 dieſer Poſten Anlaß zu ſehr peinlichen Erörterungen geweſen iſt, 
und damals ohne Präjudiz als bereits verausgabt genehmigt wurde. Es 
ſcheint, als wollte diesmal die Oppoſition bei der fraglichen Forderung 
unnachgiebig bleiben, während das Miniſterium eben ſo nachdrücklich auf 
ſeinem Begehren beharrt, daſſelbe mit dem Hinweis auf einen Staats⸗ 
vertrag, den Oeſtreich mit dem Herzog von Modena vor Ausbruch des 
italieniſchen Krieges geſchloſſen, rechtfertigend. Es heißt, nicht Graf 
Degenfeld, ſondern Graf Rechberg werde, mit Rückſicht auf den inter⸗ 
nationalen Charakter des Rechtsgrundes der Forderung, die Angelegen⸗ 
heit im Reichsrath vertreten. Eine andere mißliebige Nachricht hat der 
Finanzausſchuß in der Eröffnung erhalten, daß für das Marinebudget 
eine weitere Nachtragsforderung von 400,000 Fl. bevorſteht. 
Sachſen. Dresden, 14. November. [ Begnadigung. 
Nach dem „Dr. J.“ hat der König dem Dr. phil. Wilhelm Berthold, 
vormals Lehrer in Döbeln, welcher wegen ſeiner Betheiligung an den 
Mai⸗Ereigniſſen 1849 flüchtig und ſteckbrieflich verfolgt worden war, 
die ſtraffreie Rückkehr nach Sachſen aus Gnaden bewilligt. 
Württemberg. Stuttgart, 14. November. [Handels- 
geſetz.] Dem ſtändiſchen Ausſchuſſe iſt der Entwurf eines Einführungs⸗ 
geſetzes zum deutſchen Handesgeſetzbuche übergeben worden. (Schw. M.) 
Anhalt. Bernburg, 14. November. [Ablehnender 
Beſcheid.] Auf höchſten Specialbefehl iſt der Deputation der Bürger⸗ 
ſchaft auf die Petition um Sonderung des Stagatsguts vom Allodium 
und um Entlaſſung des Staatsminiſters v. Schätzell durch herzogliches 
Staatsminiſterium eröffnet, daß zur Zeit keine Veranlaſſung vorliege, 
den ausgeſprochenen Bitten ſtattzugeben, das Vertrauen zu dieſem Mi⸗ 
niſter ſei ein ungeſchwächtes und ſeine Wirkſamkeit werde in keiner Weiſe 
beſchränkt werden. (M. Z.) 5 
Frankfurt a. M., 15. November. [Uhland .] Nach einer 
hier eingetroffenen Nachricht aus Tübingen iſt Uhland Donnerſtag 


Abend 9 Uhr geftorben und findet die Beerdigung Sonntag Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr ſtatt. 
Heſſen. Kaſſel, 14. November. [Aus der Kammer.] 
Die heutige öffentliche Setzung der Ständeverfammlung war beim Man⸗ 
gel von Berathungs⸗Gegenſtauden nur von ſehr kurzer Dauer. In 
de. ſelben wurde der Suntel'ſche Antrag bezüglich des preußiſch franzo- 
ſiſchen Handelsvertrages vom Antragjteller begrundet, von den Abgeord⸗ 
neten Brenner und Wiegand, von letzterem mit dem Bemerken unterſtutzt, 
daß bei der beſtehenden Gefahr fur die Fortdauer des Zollvereins eine 
Erelärung der Regierung uber ihre Steuung zu jenem Vertrage dringend 
nöthig und wohl nur deshalb noch nicht erfolgt ſei, weil die Regierung die 
Stimme der Landesvertretung zu hören wunſche, und dann durch ein⸗ 
ſtummigen Beſchluß der Verſammlung in Erwägung gezogen und dem 
volkswirthſchaftlichen Ausſchuſſe zur Berichterſtattung uberwieſen. Der 
Abgeordnete Harnier hat, dem Vernehmen nach auf vielſeitigen Wunſch, 
feinen Antrag in Betreff des Jagdgeſetzes einſtweilen beanſtandet und 
zunächſt eine Anfrage wegen dieſes Gegenſtandes angekundigt. Hin⸗ 
ſichtlich der Interpellation des Abgeordneten Oetker 11., das Budget und 
die Leib- und Kommerzbankſache betreffend, bemerlte der Herr Landtags⸗ 
kommiſſar, daß er fur heute zur Beantwortung noch nicht im Stande 
ſei, und daß er wünſche, die Anfrage möge bis zur nächſten Sitzung auf⸗ 
geſchoben werden; der Interpellant erklärte ſich hiermit einverſtanden, da 
auch er es fur geeignet halte, wenn Frage und Antwort nebſt ihrer Be⸗ 
gründung wo moglich in derſelben Sitzung ihre Erledigung fänden. — 
Dem Vernehmen nach iſt wegen der Budgetvorlage eine Entſchließung 
noch nicht erfolgt; das Miniſterium ſoll mit aller Entſchiedenheit auf der 
Vorlage beſtehen, während die „Heſſen⸗Zeitung“ den dringendſten Rath 
giebt, unter feiner B.dingung das Budget vorzulegen. Wird die Vor⸗ 
lage abgelehnt, ſo ſcheint ein Miniſterwechſel unvermeidlich, da die Ständer 
verſammlung unbedingt auf der Ordnung des Staats- und Finanzhaus⸗ 
halts beſtehen wird. Auch wegen des Empfangs der Adreß⸗Deputation 
fehlt noch immer die landesherrliche Eutſchließung. (N. Z.) 
Darmſtadt, 14. November. [F in anzvorlagen.] In der 
geſtrigen Sitzung der Zweiten Kammer verlas der Finauzminiſter Frei⸗ 
herr v. Schenck den Hauptvoranſchlag der Staatseinnahmen und Aus⸗ 
gaben für die Finanzperiode der Jahre 1863, 1804 und 1865, fo wie 
den Entwurf des betreffenden Finauzgeſetzes. Es dürfte daraus hervor⸗ 


zuheben fein, daß eine Erhöhung der direkten Steuer nicht beabjichtigt 


wird, fo wie daß die Staatseinnahmen im Ganzen mit 9,137,416 Fl. 
und die Ausgaben mit 9,135,469 Fl. vorgeſehen, fo daß ſich hiernach 
ein Ueberſchuß von 1947 Fl. ergeben würde. Oberſt Schwaner verlas 
ſodann im gleicher Weiſe das die vorerwähnte Finanzperiode umfaſſende 
Moiilitärbudget. 

Großbritannien und Irland. 

London, 14. November. [Ta gesnotizen.] Bei Lord Pal- 
merſton war geſtern eine Deputation von Gentlemen, um die Regie⸗ 
rung für einen neuen Verſuch einer telegraphiſchen Verbindung Eng⸗ 
lands mit Amerika zu gewinnen. — In Kaltutta iſt jetzt zum erſten⸗ 
male ein Eingeborner zum Richter beim dortigen Obertribunal ernannt 
worden. Er heißt Baboo Sumbhoo Nath Pundit und iſt ſeit langer Zeit 

als einer der tüchtigſten Rechtskenner in Kalkutta geſchätzt. — Vor der 
Bucht von Dartmouth in Devonfhire iſt ein Yufternbett entdeckt wor⸗ 
den, deſſen Werth auf 5000 Pfd. St. jährlich geſchätzt wird. — Ueber 
London liegt heute der ſtärkſte Nebel, den man ſeit langer Zeit hier erlebt 
hat; den größten Theil des Tages konnte man uur bei Gaslicht leſen 
oder ſchreiben. 

— [Neue Portotaxe zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land.] Vom I. Januar angefangen tritt eine Aenderung des bisherigen 
Porloſatzes zwiſchen Deutſchland und England ins Leben. Die in der 
offiziellen „Gazette“ erſchienene, dieſen Gegenſtand betreffende Verfügung 
ſagt im Weſentlichen Folgendes: Vom I. Januar 1863 angefangen 
zahlen Briefe aus Preußen und dem deutſchen Poſtoerein nach dem Ver⸗ 
einigten Königreiche et vice versa, wenn ſie uber Belgien expedirt wer⸗ 

„ 2½ Pence engl. Poſtgeld, wenn frankirt, und '/, Pence, wenn 
unfrankirt. (Es iſt daraus nicht klar, ob ſich bloß England 2%, Pence 
berechnet, oder ob das Porto fur einen einfachen Brief von Berlin oder 
Wien nach London auf 2 ½ Pence herabgeſetzt wird.) Für jeden im 
Vereinigten Königreiche aufgegebenen Brief, der transicu durch Deutſch⸗ 


Henry W. Longſcllow, fein geben und feine Pichtungen. 
(Schluß aus Nr. 267.) 


Auf den reichbegabten Geiſt des Jünglings mußte natürch die Reife nach 
Europa einen gewaltigen Eindruck bervorbringen. In pollen Zügen trank 
er aus den zehnten Dichterquellen, beſonders der ſpaniſchen und deutſchen 
Litteratur. Wenn er dadurch ſeinen Geſchmack ſehr verfeinerte und ſeine 
fenden ungemein bereiche te, ſo ſtörte ihn doch andererſeits das in die 
renide Nationalität tief eingehende Studium in der Unmittelbarkeit und Ori⸗ 
ginalität jeiner eignen Arbeiten. Er fühlte ſich zum ſelbſtſtandigen Schaffen 

erſt aufgelegt, wenn er gleichſam das Reſultat ſeiner eifrigen Forſchungen 
und Sammlungen in neue Worte zu Fallen gerüſtet war. Eben deshalb re⸗ 
roducirte er in Amerika Formen und Entwickelungsphaſen z. B. der deut⸗ 
ſchen Litteratur, welche bei uns längſt vorübergegangen ſind, und es zeugt 
von feiner hohen Begabung, daß er fie in Dichtungen wiederzugeben ver⸗ 
Mochte, welche ſelbſt neben den Meiſterwerken unſerer klaſſiſchen Litteratur 
n nicht unintereſſant erſcheinen. Doch wir begleiten unſern Dichter 
aus dem Heiligthum der deutſchen Poeſie, in das er eingedrungen war, wie⸗ 

der nach Amerika. Während er am Bowdoin⸗College lehrte, ſchrieb er zu⸗ 
nächſt eine Anzabl feiner und ſcharfunniger Aufſatze, die in dem „darth 
Amerivau Review“ veröffentlicht wurden. 1833 publicirte er eine meiſter⸗ 
hafte Ueberſetzung der Coplas de Manrique, in denen Pon lorge Maurique 
den Tod ſeines Vaters Rodrigo betrauert. Wie die Feierklange eines Ne⸗ 
quiem reiben ſich die ernſten, erhabenen Strophen zu einem großartigen Hym⸗ 
nus an einander und ſteigern ſich gegen das Ende zu immer vollern Akkorden. 
ongfellow ſügte dem Gedicht eine Apbandlung über die moraliſche u. religibſe 
ſie Spaniens bei. Ueberhaupt ſcheint Longfellowbis 1845 vorzugsweiſe die 


wpmaniſchen Sprachen ſtudirt und vielleicht damals ſchon ſeinen „Spaniſchen 


Studenten“ wenigſtens im Entwurf vollendet zu haben. Die Eindrücke ſeiner 
zweiten Reiſe nad) Europa — er in ſeinem anmuthigen „Outre Meer,“ 
einer Pilgerfuhrt über das Meer ab, einem Werk das in Amerika ſoviel An⸗ 
erkennung fand, daß ſein Verleger foäter einen geſchickten Künſtler beſonders 
dazu reiſen ließ, um es prachtvoll zu illuſtriren. 1839 erſchien der „Hype⸗ 
zion,“ der mit Recht eines der beſten Proſawerke Amerika's genannt wird. 
Dieſem folgte 1840 die erſte Sanunlung ſeiner Gedichte unter dem elegiſchen 
itel: „Stimmen der Nacht“. 1843 erſchien „der ſpaniſche Student,“ ein 
dramatiſches Gedicht in drei Akten. Daß in demſelben die amerikaniſche 
Nationalität weſentlich hervortrete, möchten wir mut Profeſſor Dr. Herrig 
nicht behaupten. Dem Ganzen liegt die Erzählung La Gitanella von Cer⸗ 
vantes zu Grunde, welche zwei gleichnamige Stucke von Montalvan und 
Solis hervorrief. Longfellow ſcheint beſonders danach geſtrebt zu haben, 
einen Charakteren und Schilderungen ein recht ſüdlich und national ſpani⸗ 
ches Kolorit zu geben. Dennoch tritt auch in dieſem, beſonders in den beiden 
etzten fait anekdotiſch komponirten Akten ſehr eigentümlichen dramatiſchen 
edicht, das man ein lyriſches Droma nennen könnte, ein acht germaniſcher 
Grundſatz im Weſen und ſelbſt in der Form wieder hervor; denn Longfellows 
ganze Seele ſcheint mit dem Geiſte deutichen Lebens und Denkens erfüllt und 


monſtration zu Gunſten der Sudſtaaten iſt. 


land geht, und für jeden in Deutſchland aufgegebenen Brief, der transitu 
durch England geht, beträgt der engl. Poſtſatz ebenfalls 2½, reſpektive 
3½ Pence. Die Skala iſt nach dem Halbunzenſyſteme angelegt und 
ziemlich komplicirt fur jene Frachtgegenſtande, die mehr als eine Unze 
wiegen. 

London, 15. Nov. [Telegr.] Die heutige „Morning Poſt“ 
ſagt, daß Ruſſell geſtern die Antwort auf Drouins Vorſchlag 
abgeſandt habe. Nuſſell hält die Zeit zu einer Vermittelung noch nicht 
gecommen; man durfe eine Annahme der Vermittlung nicht vorausſetzen; 
eine Ablehnung aber wurde verhindern, bald mit einem neuen Vermitte⸗ 
lungsvorſchlage hervorzutreten. England lehnt die Intervention ab, weil 
es hofft, daß ein baldiger Umſchwung der öffentlichen Meinung ihm die⸗ 


ſelbe erleichtern werde. 
Frankreich. 


Paris, 13. Novbr. [Ta ges notizen.] Wie die franzöſiſchen 
Blätter melden, iſt die Nachricht, Herr v. Bismarck habe während ſeiner 
letzten Anweſenheit in Paris das Großkreuz der Ehrenlegion erhalten, 
unbegründet. — Nach Berichten aus Suez hat Herr v. Leſſeps bei ſeiner 
Ankunft die Arbeiten ſehr vorgeſchritten gefunden. Der Kanal ſei bis 
zum Meeresniveau ausgegraben und es braucht jetzt uur noch der Boden 
geebnet zu werden, damit das Waſſer des Mutelländiſchen Meeres bis zu 
dem Timſalſee gelange. — Das franzöſiſche Expeditionskorps im nörd⸗ 
lichen China hat von der Cholera zu leiden. Der Biſchof von Shanghai 
iſt derſelben zum Opfer gefallen. Aus Kochinchina it am 1. Oktober 
ein Dampftransportſchiff mit ungefähr 150 Recouvalescenten nach Suez 
abgegangen. — General Bazaine und ſein Stab ſind am 7. Ottober in 
Vera⸗Cruz angekommen. Am Tage zuvor war General Forey nach 
Orizaba aufgebrochen, wohin ihm General Bazaine am IL. mit einem 
ſtarken Kontingent folgte. — Der Herzog von Brabant iſt am 7. Nov. 
in Algier augetommen. — Am 6. Nov. iſt die 7½ Meile lange Eiſen⸗ 
bahnſtrecke von Mouchard, im Jura⸗Departement, über Pontarlier an 
die Schweizergrenze dem Verkehr ubergeben worden, fo daß die direlte 
Verbindung zwiſchen Paris und Neufchatel (Neuenburg) jetzt ganz fertig 
iſt. Bei Montiguy hat die Bahn einen jchönen Viadutt von 230 Me⸗ 
ter Länge und 28 Meter Höhe. 

— [Die Vermittelung in Amerika.] Obwohl Hr. Drouin 
de Lhuys in feiner amerikaniſchen Depeſche mit der Mieue der größten 
Unparteilichleit auftritt und nur von den Eingebungen der Humanität 
bejeelt ſein will, jo kann doch Niemand verkennen, daß fie nur eine De⸗ 
Die „Debats“ erklären 
ſich in einem Leitartikel entſchieden gegen die von Frankreich ergriffene 
Initiative. Es heißt darin: „Die Zurückhaltung, mit der England die⸗ 
ſes Vermittelungsanerbieten entgegeunimmt und die vorſichtige Haltung 
Rußlands ſollten wohl unſern Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
zu einigem Nachdenken veranlaſſen. Wenn die Trennung der Union 
jtattfinden ſoll, jo möge fie erfolgen. Das Schickſal hat es jo gewollt, 
und wir unterziehen uns dem Schickſalsſpruch, uns damit beruhigend, 
ihn weder hervorgerufen noch gefördert zu haben. Aber ſo lange auch noch 
die ſchwächſte Hoffnung vorhanden iſt, daß dem Rechte der Sieg ver⸗ 
bleibe, würden wir nicht ohne Bedauern die Fahne von Jemappes, Ant- 
werpen und Magenta ihren ſchutzenden Schatten über eine Sache werfen 
ſehen, die von der Sache der Sllaverei untrennbar iſt.“ eee 

Alien. 

Turin, 14. November. Tages nachrichten. Der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen gab geſtern Abend zu Ehren des Herrn Bene⸗ 
detti ein Feſtmahl, welchem die Miniſter und das diplomatiſche Korps 
beiwohnten. — Das Kriegsgericht hat den General Faverges wegen un⸗ 
gerechter Züchtigung eines Soldaten zu vier Monaten und die anderen 
dabei mutbetheiligten Offiziere zu je 2 Monaten Gefänguiß verurtheilt. 
Dieſer Prozeß hat großes Aufſehen gemacht. — Prinz Humbert iſt in 
Tunis angetommen und vom Bey mit königlichen Ehren empfangen 
worden. — Die apuliſche Poſt wurde unweit Giogt in der Provinz 
Bari von Banditen uberfallen und ausgeplundert. Sie hatte außer 
ſtarken Geldſummen, die Prwaten gehörten, 20,000 Ducati friſch aus 
der Münze, der Regierung angehorig, bei ſich. — Der betaunte Luigi 
Baſſetti, der unter Herzog Karl ill von Parma fo großen Einfluß hatte, 
iſt am 2. d. M. in Mendreſio geſtorben. — Die Zahl der Kamor⸗ 


andere Gedichte, namentlich die gegen die Sklaverei, welche wir erſt nach dem 
Studenten anführen, weil fie eine größere poetiſche Kraft entfalten. Es ſei 
uns vergönnt, wenigſtens auf einige einen Blick zu werfen. „Das Skelett 
in der Rüſtung“ iſt vielleicht das originellſte Gedicht Longfellows, jeden 
falls ſeine gelungenſte Ballade. Ein alter Thurm zu Newyork auf Rhode 
Island wird von den Alterthumsforſchern für einen Bau der Normänner ge⸗ 
halten. In der Nähe wurde ein Skelett in verroſteter Ruſtung gefunden. Dieſes 
führt der Dichter als einen alten Viking redend ein und entfaltet ein herr⸗ 
liches Bild altnordiſchen Lebens, in welchem die Zähmung der rohen Kraft 
durch die erſt ſiunliche und dann ſchnell vergeiſtigte Liebe zur Königstochter 
in den Formen der alten Sagenpoeſie herrlich geschildert wird. In den rein 
lyriſchen Gedichten zeigt der Dichter nicht nur ſeine Gefühle und Gedanken, 
ſondern auch den Ton und die Lage der Seele, in der ſie Weſen haben. Wie 
zartſinnig iſt z. B. die in das Leben hinaustretende Jungfrau in dem Gedichte 
„Maidenhood“ aufgefaßt! Endymion, der Regentag und mehrere Sklaven⸗ 
lieder feſſeln unſere Aufmerkſamkeit, vor allen aber das eigenthümliche 
Gedicht „Excelsior“ (Erhabener ), ein Ausruf, der dem Dichter Shellen zu 
gelten ſcheint. Die lichte Geſtalt, die immer aufwärts ſteigt und der das 
myſtiſche Banner gleichſam zum Flügel dient, kann für die Bepiſe der neu⸗ 
ern angelſächſiſchen Dichtergenerationen, deren Vorläufer und Vorbild Sbel⸗ 
{ey iſt, gelten. Um dieſelbe Zeit fertigte Longfellow viele Ueberſezungen aus 
dem Schwediſchen, Däniſchen, Angelſächſiſchen, Deutſchen, Spaniſchen, 
Franzöſiſchen und Italieniſchen. Die „Children. ot de Lords du per“ 
nach dem Schwediſchen des Biſchofs. Eſaias Tegner feſſelten die Aufmerk- 
ſamkeit der Amerikaner um jo mehr, als Longfellow ſchon einen Theil der 
„Frithiofs Saga“ in ſehr gelungener und Gel in das North American 
Review hatte einrücken laſſen. Form und Geiſt des Originals findet man 
bier faſt unverändert wieder und doch bot die erſtere beſondere Schwierig⸗ 
keiten, da ſich aus den engliſchen Wortformen der Hexameter nur ſchwer auf⸗ 
bauen läßt. Eine neuere Sammlung von Originaldichtungen veröffentlichte 
Longfellow 1846 unter dem Titel: „Der Belfried von Brügge und andere 
Gedichte.“ Einige derſelben find ſchon bier und da in den Journalen dem 

deutichen Publikum vor die Augen getreten, 3. B. Walter von der Vogel⸗ 

weide, Nürnberg, der Pfeil und das Lied. 1847 folgten dieſen ſinnigen Ge⸗ 

dichten zwei größere Arbeiten, „Kavanagb“, ein Roman, der von einem tiefen 

Studium Jean Pauls zeugt, und „Evangeline“, eine Erzählung in Hexa⸗ 

metern, welche an Hermann und Dorothea erinnert. Man hat dieſen poe⸗ 

tiſchen Roman für Longfellows bedeutendſtes Werk erklären wollen. Wir 
möchten dagegen einwenden, daß die Nachbildung, gleichſam die Transfor⸗ 
mation Goethe's, in der ganzen Anlage zu ſehr hervortritt, daß ferner der 
Hexameter, ſo gewandt ihn au Longfellow handhabt, dem Genius der eng⸗ 

liſchen Sprache zu ſehr widerſtrebt, daß die Liebe zwiſchen Evangelıne und 

Gabriel, welche den Mittelpunkt des ganzen Gedichts bilden ſollte, nicht 

warm genug geſchildert und von den an ſich ſehr ſchönen Beſchreibungen der 

amerikaniſchen Natur ſozuſagen überwuchert iſt. 1850 folgten friſche und 

ſchwungvolle Gedichte unter dem Titel: „The Seaside and che Fireside“ 


(Am Heerdesfeuer — Seeabenteuer), von denen das bedeutendſte „der 8 duc 
ck zu fein. Schon 1842 veröffentlichte Longfellow ſeine Balladen und bau“ lebhaft an Schillers Glocke erinnert und die Gefabr, eine matte Nach 


riſten, welche bis jetzt von Neapel deportirt wurden, beläuft ſich auf 265. 
— Bicchof Cenatiempo, der aus dem Gefängniſſe in Neapel geflohen, 
in Rom Gegenſtaud freudiger Demonſtrationen von Seiten der Reak⸗ 
tionäre und Kleritalen iſt, wurde von dem römiſchen National⸗Komitee 
als in die Acht erklärt bezeichnet. Er wagt es deshalb nicht, das geiſt⸗ 
liche Haus, welches ihm Schutz gewährt, zu verlaſſen, aus Furcht erdolcht 
u werden. 
f — [Die Adreſſe italieniſcher Geiſtlicherl, welche Pater 
Paſſaglia veranlaßt hat und worin der Papſt beſchworen wird, der welt⸗ 
lichen Gewalt zu entjagen, trägt 89 43 Unterſchriften, die ſich laut den 
italieniſchen Blattern jo gruppiren: 76 General⸗ und Provincial⸗Kapi⸗ 
tular⸗Vikare, 1095 Kanonict u. ſ. w., die den Titel Monſignore fuhren, 
783 Erz-Prieſter und Pfarrer, 317 Kaplane und Almoſeuiere, 861 
Coadjutoren und Pfarr⸗Vikare, 343 Doktoren der Theologie und Pro⸗ 
feſſoren, 168 mit veligiöfen Funktionen oder mit öffentlichem Unterricht 
betraute Prieſter, 453 einfache Prieſter und 767 Weitglieder des regu⸗ 
lären Klerus. Die Adreſſe ſelbſt, die zuerſt in Paſſaglia's „Mediatore“ 
abgedruckt wurde, wird als ein ſtarter Band mit den Unterſchriften und 
zahlreichen Dokumenten im Druck erſcheinen. a 

— [Das Räuberweſen in Neapel.] Der Kaufmanns⸗ 
ſtand von Neapel hat an den General Lamarmora eine energiſche Vor⸗ 
ſtellung gerichtet, worin nachdrückliche Maaßregeln zur Beſeitigung des 
Räuberweſeus verlangt werden. In dieſer Bittſchrift heißt es wörtlich: 
„Die Kouriere aufgefangen, die Poſt⸗Felleiſen verbrannt, die Reiſenden 
angehalten und ermordet, die Frachtwagen, welche Güter nach den Pro⸗ 
vinzen ſchaffen, ausgeplündert, das ſind die Nachrichten, die uns in 
Maſſe von allen Punkten der Provinzen zugehen und welche Aller Her- 
zen mit Schrecken erfüllen. Alle Handelsverbindungen find unterbrochen, 
die Städte ıfolirt, und die Geſchäfte, die ſchon ſehr flau gingen, liegen 
gänzlich darnieder.“ 

Nom, 10. Nov. Der Korreſpondent des „Czas“ verſichert, daß 
in den höchſten Regionen ſich die Meinung für den Erzbiſchof Fel ius ki 
erheblich gebeſſert habe. Nach demſelben Blatte ſähe Kardinal Antonelli 
die Rückkehr Umbriens und der Marken unter die Botmäßigkeit 
des Papſtes nur für eine Frage der Zeit an. 


or tuga l. 
Liſſabon, 11. Nov. Die Regierung hat bei den Wahlen mit 
großer Mehrheit geſiegt. 
Rußland und Polen. 


6 Petersburg, 12. November. [Liter ariſches; Bauern- 
frage; Ausſtellung; Frauenraub.] Die Journal⸗Literatur 
nimmt in Rußland einen ungewöhnlichen Aufſchwung, und nicht allein 
in Petersburg find wieder drei neue Tagesblätter angekündigt, ſondern 
auch in den meiſten, ſelbſt kleinen Städten, in allen Winkeln des Reichs, 
wo man bisher von Zeitblättern faſt gar nichts wußte, tauchen neue 
Journale unter allerlei Namen und Tendenzen auf, und wenn man in 
Sſaratow die Intelligenz auf dem freiſinnigſten Fuß erſcheinen ſieht, ſo 
fragt man ſich unwilltürlich, ob dies noch Rußland iſt, wo ſolche Er⸗ 
scheinungen zu Tage treten lönnen. — Die Regulirung der Bauernan⸗ 
N Knie ungehindert vor ne September wur- 
den e Era und fixirt. Im 5 
bis 12. Oktober 78,350 Urlunden in Wirkſamkeit anden, welch = 54 
Güterkomplex mit 4,405,173 Bauern umfaſſen, alſo 43 ½ Prozent 
der allgemeinen Seelenzahl. — Der Miniſter der Reichsdomänen hatte 
den zur großen Ausſtellung nach London geſandten Beamten den Auf- 
trag gegeben, eine Sammlung von Muſterſtücken der beſten Fabriker⸗ 
zeuguiſſe aller Länder Europa's für das landwirthſchaftliche Muſeu n und 
als Material für das Studium in den betreffenden Unterrichtsanſtalten 
anzulegen, und zu dieſem Zweck 25,000 R. S. angewieſen. Der 
größte Theil diefer Sammlung iſt bereits in Petersburg angelangt, und 
iſt die Reubahn des Michael-Palais zur Ausſtellung dieſer Gegenſtände 
eingeräumt, woſelbſt das Publikum unentgeltlichen Zutritt und ſomit 
Gelegenheit hat, die Londoner Weltausſtellung dort noch en miniature 
zu bewundern. — Ein Konterfey des trojaniſchen Krieges im Kleinen 
bietet uns ein Vorfall im Dorfe Bajdeti im Kaukaſus. Dort hatte am 
26. Auguſt d. J. ein Einwohner, mit Hilfe eines ſeiner Verwandten, 
die Frau eines Bauern entführt. Dieſer verſammelte eine Anzahl ſei⸗ 


ſes Werk Longfellows, 


abmung dieſes herrlichen Dichtungswerkes zu fein, glücklich vermeidet. Auch alle 
dieſe ſpätern Gedichte find in der bereits oben erwähnten he Binde des 
Unterzeichneten enthalten. Im folgenden Jabre erſchienen zwei Bände klei⸗ 
nerer Gedichte: Tue Wait and che Kstray (herrenloſe, verlaufene und von 
Lonfellow nur geſammelte und poetiſch eingeführte Sachen) und das große 
Gedicht: „Die goldene Legende“, dem offenbar ein ſorgfaltiges Studium des 
Fauſt vorausgegangen iſt, und das dem jungen Amerika reiche Scenen aus 
dem europgiſchen Mittelalter, beſonders aus Mönchs⸗ und Nonnenklöftern 
vorführt. In der jüngſt vergangenen Zeit hat Longfellow mit ſeinem „Liede 
von Hiawatha“ in Amerika viel Aufſehen erregt. Er mochte ſelbſt gefühlt 
haben, daß alle ſeine größeren Gedichte ſich bisher an irgend einem Muſter 
aus dem Norden oder Süden des alten Europa anlehnten. Im Streben, ſich 
von ſolcher Abhängigkeit zu emancipiren und ein dem Inhalt und der Form 
nach echt ameritkaniſches Nationalwerk zu liefern, griff er nach einem indiani⸗ 
ſchen Stoff und ſchrieb eine Art Indianer-Edda, deren Centrum eine alte 
Tradition bildet von einem Heros der Indianer, der Fluſſe, Walder und 
Fiſchereien ihnen gereinigt und fie die stünite des Friedens gelehrt haben joll. 
In dieſe Tradition hat Longfellow mehrere andere Indianerſagen eingewo⸗ 
ben. Es iſt allerdings nicht zu leugnen, daß wir diesſeit des Atlantiſchen 
Oceans keine ähnliche Dichtung aufzuweiſen haben, dennoch können wir dies 
: fo ergreifend ſchon auch einzelne Schilderun⸗ 
gen und Bilder aus dem Indianerleben ſind, nicht für durchweg gelungen 
halten. Es trägt zu häufig die gelehrten, faſt übermäßig gewiſſenbaften Stu⸗ 
dien über die Indianerſtamme der Vereinigten Staaten, namentlich der be⸗ 
kannten Werke Schoolcrafts, zur Schau und ftört öfters den poetiſchen Ge⸗ 
nuß durch die in großer Menge aufgenommenen, meiſt roh klingenden Wör⸗ 
ter aus der Sprache der Olibways, welche auch in einem Wörterbuche dem 
Gedichte angehängt find, Troß alledem iſt aber auch dieſes Wert höchſt in⸗ 
terellant und ſichert unſerem Dichter eben jo wie ſeine trefflichen lyriſchen 
Ergüſſe einen unvergänglichen Namen. Mitiecht behaupten die amerikaniſchen 
Krütiter, daß Longfellow für die Nachwelt geſchrieben habe. Die Gegenwart 
erfreut ſich oft an einem leicht verſchlungenen Kranze von Blüthen und Blättern 
aber die Nachwelt verlangt Früchte, ſie will ernten und die gewann“, Saal 
von Neuem ausſtreuen. Eine ſolche, viel neue und unde Frucht ver⸗ 
ſprechende Saat bat ſie aber an Lonfellows Werken, durch welche jeit des 
Dichters erſter Reiſe nach Europa die beſte Kraft und die reichſte Fulle na⸗ 
mentlich der germanischen Poeſie dem Anglo⸗Amerikaner in Formen zuge⸗ 
führt wurde, welche demſelben wohl noch fremd ſcheinen mögen, ihm aber 
doch verftändlich zu werden beginnen. Hierin liegt Longfellows Vokation 
und in ſoſern erſcheint er auch uns, obgleich er an unſere eriten Dick te größen 
ane Kuna: anıeeifanifchen, Damen nennen ihn weil aich ftatt 
„Langburſch“: ängfte Judividuum) in keiner Bezi ce 

ein hoͤchſt bedeutendes und intereſſantes Talent. e 


ner Bekannten und machte ſich mit dieſen auf, um feine Gattin zu be⸗ 


freien. Der Räuber hatte indeß ſein Haus verrammelt, und empfing 
Ankömmlinge mit Flintenſchuſſen. Nachdem der Kampf über eine 
tunde mit großer Erbitterung geführt worden, gelang zwar die Be⸗ 
freiung der modernen Helena, aber es blieben ſechs Todte, meiſt Fami⸗ 
väter, auf dem Platze. — Das bei dem großen Brande zu Peters- 


burg zerſtörte Gebäude des Miniſteriums des Innern iſt nun vollſtän⸗ 


dig wieder hergeſtellt, und es find außer den fruher darin bereits beſtan⸗ 
en Bureaux auch jetzt noch das Medizinal⸗Departemens, die Druckerei 


Mmiſteriums und die Redaktion der Nord. Poſt darin placirt 


worden. 
Petersburg, 15. November. [Telegr.] Das „Journal de 
St. Petersbourg“ bringt heute die Antwort des Fürſten Gort⸗ 
ſchatoff auf die Note Drouin de Lhuys, in welcher Rußland 
an ſeine beharrlichen Anftrengungen zu Gunſten einer Verſöhnung in 
merika erinnert; fie fügt hinzu: man muſſe vor Allem den Schein ver⸗ 
meiden, als wolle man irgend einen Druck ausüben; man könnte hier⸗ 
durch die öffentliche Meinung in Amerika verletzen und die Empfindlich⸗ 
keit reien. Wir glauben, daß jeder kombinirte Schritt der Mächte, ſei 
er noch jo verſöhnlicher Art, ſobald er offiziellen oder offiziöſen Charakter 
annähme, die Gefahr hervorrufen würde, ein dem Zwecke des Friedens 
entgegengeſetztes Reſultat herbeizuführen. Wenn Frankreich auf Ver⸗ 
mittelung beſteht, und England ſeine Zuſtimmung giebt, ſo würde Ba⸗ 
ron Stöckel in Waſhington ſeine beiden Kollegen, wenn auch nicht offi- 
ziell, doch moraliſch unterſtützen. 

Aus Polen, 11. November. [Kreis räthe; Brand- 
ſchriften; Rekrutirung.] Die Suspendirung des Stadtrathes 
zu Warſchau hat eine große Aufregung hervorgerufen und die Agitatoren 

d ſehr thätig, dahin zu wirken, daß die Wahlen der Kreisräthe ſtark 
eſucht und wo möglich überall nur Männer der Oppoſition gewählt 
werden. — Die Verbreitung von revolutionären Blättern geht ihren 
Gang fort, und alltäglich werden zu Warſchau Schmühſchriften auf die 
Regierung nicht nur an das Volk vertheilt, ſondern auch angeſehenen 
Perſonen und ſelbſt hohen Beamten unbemerkt in die Taſchen gefördert, 
ohne daß es bis dieſen Augenblick gelingen wollte, die Druckerei und 
Fabrik dieſer Plakate oder auch nur die Kolporteure derſelben zu ermit⸗ 
teln. In letzterer Zeit nun ſind zuweilen Flugblätter erſchienen, welche 
an politiſchen Unſinn alle andern und bisher verbreiteten übertreffen, 
und man trägt ſich mit dem Gerücht, daß dieſe Blätter auf höhere Ver⸗ 
anlaſſung im Geheimen gefertigt reſp. gedruckt werden. Wenn dies 
wirklich der Fall ſein ſollte, ſo wäre dies Mittel kein unrichtig gewähltes, 
die Agitationsparthei irre zu führen und die Wirkungen der durch dieſe 
verbreiteten Schmähſchriften zu paraliſiren; denn man iſt durch dieſes 
Manöver zum Theil ſchon in Verlegenheit, welche dieſer Schriften man 
für ächt oder für nnächt halten ſolle. In einer derſelben heißt es, natürlich in 
polniſcher Sprache: „Polen! Der Augenblick iſt da, wo wir das drü⸗ 
ckende Joch der Tyrannei abſchütteln und uns ſelbſtſtändig geſtalten, 
oder ſterben müſſen. Der Mann, der uns regieren ſoll und wird, als 
König von Polen, iſt gefunden, es iſt der König von Griechenland, der 
12 Anſtiften Frankreichs, und Englands ſein Reich verlaſſen mußte, um 


—— 


den polniſchen Thron mit Hilfe dieſer Mächte zu beſteigen. Es iſt ein 
Fremdling zwar, aber ſträubt Euch nicht dagegen; er ſei uns Leiter zum 
. Und wenn wir das Königreich Polen aus dem jetzt ruſſiſchen 
h ile unſeres Reiches geſchaffen und befigen, dann wird es uns ein 
Leichtes ſein, mit derſelben Hilfe auch Preußen und Oeſtreich zu zwingen, 
die von ihnen uns entriſſenen Theile Polens abzutreten. Sind wir auf 
dieſem Punlte erſt angelangt, daun fort mit dem Fremden, und der 
Mann aus unſerer Mitte, der bisher leider noch nichts weiter für uns 
thun konnte, weil die Mittel ihm niemals ausreichen wollten, ſei dann 
unſer Regent, unſer Heilbringer, unſer Beglücker.“ Dieſer hier treu 
überjetst gegebene Theil des Inhalts eines Warſchauer Flugblatts dürfte 
hinreichen zu einem Einblick in die Organiſation dieſer Schmähſchriften⸗ 
sr und deren Tragweite. — Eine ſchwierige Debatte bei Reviſion 
es Rekrutirungs⸗Reglements gab die Frage: wer künftig die Relruten 
aus den ehemals gutsherrlichen Bauern zur Geſtellung zu bringen habe; 
denn auf Grund des $ 206 des allgemeinen Reglements werden die 
Bauern, welche aus der Leibeigenſchaft getreten, in Betreff der Stellung 
und Annahme der Reiruten denſelben allg. Regeln unterworfen, welche 
nach den betreffenden Art. des Rekrutirungs⸗Reglements für die Perſonen 
des abgabenfreien Standes angegeben ſind. Nach Einigung mit der 
betreffenden Kommiſſion iſt nun dahin entſchieden und den Gouverne⸗ 
mentschefs mitgetheilt worden, daß die Obliegenheiten zum Empfange 
der Retruten und deren Ablieferung in den aus der Leibeigenſchaft getre⸗ 
tenen Gemeinden nicht mehr den Gutsherren, ſondern den Dorfälteſten 
(Schulzen) unter Aufſicht der Wolloſtälteſten zuſtehen und dieſe Ange⸗ 
genheit künftig, ganz wie in Preußen üblich, abgewickelt und beſorgt wer 
den ſolle. a 
Warſchau, 14. November. [Meuchelmord; Beſtrafung; 
revolutionäre Blätter; Unterſtützungen.] Dem Meuchel⸗ 
morde Felkner's ſoll, wie man ſagt, geſtern ein zweiter, an einem eben⸗ 
falls als Spion bezeichneten Juden, durch Hängen vollzogen, gefolgt 
fein. — Die Patrouillen find wieder ſtärter und zahlreicher geworden. 
— Die am 4. Juli d. J. nach dem Attentat auf den Großfürſten 
Statthalter verhafteten beiden jungen Fürſten Olgierd und Witold Czet⸗ 
wertinsti, welche bis zu jener Zeit hier die Schulen beſuchten, find zur 
Einſtellung ins ſibiriſche Korps, jedoch mit dem Range als Junker, 
verurtheilt worden und können nach zwei Jahren zu Offizieren avan⸗ 
ciren. — Die Revolutionsblätter: „Strazuica“, „Kogut“, „Koſynier“ 
und „Ruch“ erſcheinen wieder oder haben vielmehr nie aufgehört zu er⸗ 
ſcheinen, wenn auch geheime Druckereien und Drucker aufgehoben wur⸗ 
den, und manchen höheren Perſonen ſendet man dieſe Aufruhrſchriften 
ſogar wieder ins Haus. — Für die vor einigen Monaten abgebrannte 
Stadt Mſzczonow, 7 Mellen von hier, hat der Kaiſer 20,000 R. S. 
Unterſtützung angewieſen. Unter den Privatkollekten finden wir auch 
einen Beitrag von 2000 S. R. für die abgebrannte Synagoge aus der 
Kapıt eingejandt. Al TR 
— Infolge Bermtittlung Sr. K. Hoheit des Großfürſteu hat der 
Kaiſer eine Verbeſſerung des Soldes der niederen Grade der In⸗ 
validen und Veteranen bewilligt. N 
Türkei. 5 
8. Nov. D ee ne d 1 75 
d. M. fand in Hunkiar Skoteſſi zu Ehren der griechiſchen Re 
1 Ban von 6000 Perſonen beſucht, ſtatt. Der Toaſt auf 
den Prinzen Alfred als künftigen König Griechenlands wurde mit Be 
geiſterung aufgenommen. Die Pforte erklärte dem hieſigen griechiſchen 
Geſchäftscräger, fie werde die von der proviſoriſchen Regierung ausge⸗ 
ſtellten Päſſe anerkennen und die Konſularbeziehungen fortſetzen. Im 
Theater fand eine Demonſtration ſtatt, wobei abwechſelnd die griechiſche 
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Konſtantinopel, 


3 


und Garibaldi⸗Hymne geſungen wurde; vor der engliſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft fanden ebenfalls Demonſtrationen jtatt. 

Raguſa, 13. Novbr. [Auflehnung gegen Vukalowich.] 
Das Dorf Bagnani hat ſich gegen Vutalovich aufgelehnt und dieſer mit 
500 Mann ſich nach Zubzi zurückgezogen. Die Türken find ihm zu 
Hülfe gezogen. — Albanien iſt unruhig. Die Türken befeſtigen alle 
ſtrategiſchen Punkte. f 

| Griechenland. 

Athen, 8. Noobr. [Die Lage.] Marſeiller Nachrichten von 
vorſtehendem Datum beſtätigen, daß General Grivas zu Miſſolunghi 
geſtorben iſt. Sein Tod machte einen tiefen Eindruck. Die proviſoriſche 
Regierung hatte eine dreitägige Trauer angeordnet. Man erwartete zu 
Athen den Sohn des General Grivas. Die Ruhe war nirgends geſtört. 
Kein Akt der Feindſeligleit gegen die Türkei war vorgekommen. Die 
verſchiedenen Provinzen haben Gouverneure ernannt. Die Mehrzahl 
der Provinzen erkennen die Centralgewalt an, einige jedoch, ſo z. B. 
Akarnanien, widerſetzen ſich ihrer Autorität. In Akarnanien hatte noch 
Grivas die Behörden ernannt und machte trotz des Geldes, das die pro- 
viſoriſche Regierung ihm geſchickt hatte, darauf Anſpruch, Akarnanien, 
Phihiotis und die Inſel Euböa zu verwalten. Der größte Uebelſtand 
fur die proviſoriſche Regierung iſt, daß es an Geld fehlt. Man fürchtet, 
das Heer nicht beſolden zu können. Die Staatsausgaben nehmen zu, es 
kommen zahlreiche Deſertionen vor, und eine große Anzahl unter den 
Fahnen gebliebene Soldaten verkaufen Waffen und Effekten. Das grie- 
chiſche Heer zählt 2000 Unterofſiziere, die zu avanciren begehren. — Die 
Privat⸗Korreſpondenz des Königs iſt nicht ausgeliefert worden. — In 
Konſtantinopel haben nach der „Patrie“ verſchiedene große griechiſche 
Handelshäuſer, um der bedürftigen Staatskaſſe in Athen zu Hülfe zu 
kommen, eine Subffription eröffnet, die ſchon am zweiten Tage ſich auf 
800,000 Franken belief. 

Amerika. 


Newyork, 1. Novbr. [Vom Kriegsſchauplatze.] Die 
„Times“ bringt folgende ergänzende Mittheilungen: General Mitchell 
hat bei einem Verſuche, die Eiſenbahnverbindung zwiſchen Charleſton und 
Savannah abzuſchneiden, zwei namhafte Schlappen erlitten, wofür ihn 
die nördliche Preſſe arg tadelt. — Die Vorrückung des Generals Mac 
Clellan, von der ſo viel erwartet worden war, hat bis zur Stunde noch 
teine großen Dimenſionen angenommen. Sein Hauptquartier befindet 
ſich bei Berlin am Potomac, 7 Meilen vou Harpers ferry. — Die 
Konföderirten ſtehen mit Macht in Wincheſter. — General Wool ließ 
mehrere Bürger in Baltimore verhaften, weil ſie unter ſeinen Offizieren 
Unterſchriften zu einer Petition um ſeine Enthebung vom Kommando 
ſammelten. Der Präſident befahl, die Verhafteten unbedingt wieder 
in Freiheit zu ſetzen. Man erwartet, daß der General quittiren wird. 
— Richter Clifford aus Maſſachuſetts hat eine habeas corpus zu 
Gunſten von Mr. Winder aus Philadelphia erlaſſen, der ungeſetzlicher 
Weiſe im Fort Warren feſtgehalten iſt. Der Sheriff wurde nicht ins 
Fort gelaſſen. Der Richter erklärte hierauf, daß er Befehl habe, dem 
Urtheil Geltung zu verſchaffen. 5 

Unter den Konföderirten, zwiſchen Wincheſter und dem Potomac, 
bemerkt man große Bewegung. Starke Haufen marſchiren ohne Gepäck 
auf der Front⸗Royalſtraße hin. Andere gegen Shanonvale Springs und 
Caſtleman⸗Ferry. — Der unioniſtiſche General Stonemann hat Lees⸗ 
burg ohne Widerſtand eingenommen. — Die Unioniſten haben Charle⸗ 
ſton in Weſt⸗Virginien und Grand Junction in Miſſiſſippe beſetzt. — 
Die Konföderirten ſtehen mit Macht 9 Meilen von letztgenanntem Punkte. 
— General Curtis meldet, daß die Konföderirten bei Fayetteville in Ar- 
kanſas geſchlagen worden ſind. — Nach ſüdlichen Blättern iſt General 
Butler mit 7000 Mann in Penſacola gelandet, um, wie man glaubt, 
nach dem Knotenpunkte der Mobile-Montgomery⸗Penſacola-Bahn vor⸗ 
zurücken. — Der „Commerial Advertiſer“ behauptet, daß Naſhyille um⸗ 
zingelt und die Einwohnerſchaft am Verhungern ſei. — Der unioniſtiſche 
Gouverneur von Nord⸗Carolina hat den konföderirten Gouverneur des 
Staates eine Konferenz über den Stand der Dinge und den Gang des 
Krieges vorgeſchlagen. — Depeſchen aus Washington behaupten, daß 
viele ſüdliche Sklavenhalter ihre Sklaven durch die Blokade ſchmuggeln 
und in Kuba verkaufen. — Die Stadt New⸗York hat beſchloſſen, für 
3 1 Dollars Papiergeld in Scheinen unter einem Dollar aus⸗ 
zugeben. 

— 3. November, Abends. Die Vorrückung der foöderaliſtiſchen, 
Armee dauert fort. General Pleaſanton war bei Philippmont auf die 
Konföderirten geſtoßen. Nach einigen Plänklergefechten retirirten letztere 


nach Union, von wo ſie ſpäter durch General Pleaſanton verjagt wur⸗ 


den, welcher ſchließlich den Platz beſetzte. Seitdem hörte man in dieſer 
Richtung ſchweres Geſchützfeuer, ohne daß ein weiteres Reſultat befannt 
wäre. — In Port Royal war das Gerücht verbreitet, daß das konföde⸗ 
rirte Widderſchiff „Savannah“ den Fluß hinabkomme. — Der kon⸗ 
föderirte Dampfer „Alabama“ hatte wieder acht föderaliſtiſche Schiffe 
gekapert und ſie, mit Ausnahme von zweien, welche ſich ſchriftlich ver- 
pflichteten, dem Präſidenten Davis nach erfolgtem Friedenſchluſſe 
86,000 Dollars auszuzahlen, auf offener See verbrannt. Der „Ala⸗ 
bama“ war zuletzt auf der Höhe des Kap Delaware, ſomit gerade auf 
der gewöhnlichen Route der kaliforniſchen Dampfer geſehet worden. — 
Föderaliſtiſche Dampfer hatten vor Charleſton die zwei britiſchen Dampfer 
„Anglia“ und „Scontia“ weggenommen. 

— ([Neueſte Nachrichten.] Nach Berichten aus Newyork 
vom 5. November hatte ſich die Einnahme von Mobile noch nicht be⸗ 
ſtätigt. Sigl hatte die Konföderirten aus Thoroughfare Gap vertrieben. 
— In der City von Newyork ſind ſämmtliche demokratiſche Kandidaten 
gewählt worden, darunter Horatio Seymour mit einer Majorität von 
30,000 Stimmen. Derſelbe iſt auch zum Gouverneur von Newyork 
gewählt worden. Als Reſultat haben die Wahlen im Staate Newyork 
19 Demokraten und 12 Republikaner ergeben. In New Jerſey find 
die Demokraten mit großer Mehrheit gewählt worden. Im Staate 
Michigan haben die Republikaner geſiegt. — Die Dampfer „Vanderbilt“, 
„Dacotah“ und „Ino“ liegen ſegelbereit, um den „Alabama“ auf⸗ 
zuſuchen. 


Provinzial = Landtag. 

Poſen, 17. November. Nachdem geſtern die hier zum Provin⸗ 
ziallandtage eingetroffenen Stände an dem Gottesdienſt in der Kreuz⸗ 
reſp. Pfarrkirche theilgenommen hatten, erfolgte die Eröffnung des Land⸗ 
tags im Schloſſe mit folgender Rede des Herrn Oberpräſidenten: 


„Se. Majeſtät der König haben durch Allerhöchſte Ordre vom 27. 
v. Mts. nach dem Antrage des Staatsminiſteriums befohlen, daß die 


Provinziallandtage der Monarchie heute zuſammentreten. 
Für den 13. Landtag des Großherzogthums Poſen von Sr. Maj. 
dem Könige zum königlichen Kommiſſarius ernannt, habe ich Sie, meine 


| 


hochverehrten Herren, zu dieſem Landtage einzuladen nich beehrt, wie ich 
denſelben jetzt zu eröffnen die Ehre habe. 

Das Allerhöchſte Propoſitionsdekret vom 27. Oktober c., welches 
ich Ihnen, Herr Marſchall, hier überreiche, bezeichnet die Gegenſtände, 
welche der Berathung dieſer verehrten Verſammlung unterſtellt werden. 
Es ſind für das Intereſſe der Provinz, ja für das Intereſſe des Staats 
ſehr wichtige und bedeutende Angelegenheiten. Außerdem werden Ihnen 
Mittheilungen in Beziehung auf die ſtändiſchen Angelegenheiten der Pro⸗ 
vinz in größerem Umfange zugehen, da für den 12. Provinziallandtag 
wegen der Kürze ſeiner Dauer von dieſen Mittheilungen Abſtand genom⸗ 
men werden mußte, und dieſe Mittheilungen daher die Zeit von dem 11. 
Provinzial⸗Lan tage, der im Jahre 1556 verſammelt war, bis jetzt 
umfaſſen muſſen. 

Unter Ihrer bewährten Leitung, hochverehrter Herr Marſchall, 
welche das Allerhöchſte Vertrauen, wie ich hoffe, unter allſeitiger Zuſtim⸗ 
mung dieſer verehrten Verſammlung und, wie ich verſichere, zu meiner 
großen Freude wiederum in Ihre Hände gelegt hat, glaube ich mit Zu⸗ 
verſicht annehmen zu dürfen, daß Sie, meine hochverehrten Herren, auch 
dieſe umfaſſenden Berathungen mit der Umſicht und Gründlich eit zu 
erledigen bereit ſein werden, welche ein für das Wohl des Staates wie der 
Provinz gedeihliches Reſultat ſichern. Was dazu auch meinerſeits geſche⸗ 
heu kann, wird mir ſtets eine eben ſo ernſte wie erfreuliche Pflicht ſein. 

Indem ich Ihnen, Herr Marſchall, dieſe beglaubigte Ueberſetzung 
meiner eben geſprochenen Worte überreiche und Sie erſuche, dieſelbe in 
polniſcher Sprache demnächſt vorleſen zu laſſen, erkläre ich 

im Namen und in Vollmacht Sr. Majeſtät unſeres allergnädig⸗ 

ſten Königs den 13. Provinzial⸗Landtag des Großherzogthums 

Poſen für eröffnet. 

Hierauf erwiderte der Herr Landtagsmarſchall: 

Hochgeehrter Herr Landtagskommiſſarius! 

Ihre ſo eben ausgeſprochene Zuſicherung, uns in der uns zugewie⸗ 
ſenen Thätigkeit kräftigſt zu unterſtutzen, nehme ich um ſo mehr mit gro⸗ 
ßem Danke entgegen, als ich aus Erfahrung weiß, daß dieſe Zuſicherung 
für die Provinz, deren Gedeihen Ihnen wie uns am Herzen liegt, mög⸗ 
lichſt erfolgreich ſein wird. 

Meine Herren, ich weiß, daß Sie dieſem Danke zuſtimmen, denn 
Sie Alle find von dem gleichen Wunſche beſeelt, für das Wohl des Groß⸗ 
herzogthums nach beſten Kräften zu wirken; ich bin deshalb auch über⸗ 
zeugt, daß der größere Umfang unſerer diesjährigen Arbeiten lein Hin⸗ 
derniß fein wird, fie in der uns zugemeſſenen Zeit gründlich zu erledigen. 

Meine Herren, wenn uns diesmal wieder Gegenſtände wichtiger 
allgemeiner Staatsangelegenheiten zur Berathung und Begutachtung 
vorgelegt ſind, ſo werden Sie darin mit mir dankerfüllt die weiſe Für⸗ 
ſorge und den ernſten Willen unſeres Königs und Herrn erkennen: nur 
nach gründlichſter Erwägung auf dem praktiſchen Wege der Erfahrung 
vorzugehen, auf dem allein unter Gottes Beiſtand das Land vor einſei⸗ 
tigen Maaßnahmen geſchützt iſt. 

Laſſen Sie uns dieſem Danke Ausdruck geben mit dem Rufe: 

Seine Majeſtät der König lebe hoch! 


Dem Provinziallandtage werden folgende Propoſitionen zur Berathung 
und Erledigung zugeben. a 

1) Mit Rücksicht auf die den getreuen Ständen durch die 88. 5 u. 47 
des Geſetzes vom 2. März 1850 in den Angelegenheiten der Rentenbank zus 
gewieſene Mitwirkung und Kontrole haben die getreuen Stände nach den 
näheren Mittheilungen, welche Unſer Kommiſſarius machen wird, die Wahl 
von Abgeordneten und Stellvertretern vorzunehmen. 

a 8. u den der Provinz angehörigen Bezirkstommiſſionen für die klaſſi⸗ 
zirte Einkommenſteuer haben Unſere getreuen Stände neue Mitglieder und 
Stellvertreter in Gemäßheit des §. 24 des Geſetzes vom 1. Mai 1851 zu 
wählen. Hinſichtlich der Zahl der für die einzelnen Bezirkskommiſſionen zu 
wählenden Mitglieder und Stellvertreter, ſowie hinſichtlich der übrigen bei 
den Wahlen zu beobachtenden Momente, bewendet es bei den Vorſchriften, 
nach welchen die früheren diesfälligen Wahlen ſtattgefunden haben, und wer⸗ 
den Unſern getreuen Ständen die Nachweiſungen der einkommenſteuerpflich⸗ 
tigen Einwohner der einzelnen Bezirke durch Unſern Kommiſſarius mitge⸗ 
W ‘ Stund 9 

njere getreuen Stände werden ferner, ſoweit es nöthig, die Wahl 
des Ausſchuſſes inGemäßheit des §. 5 Nr. 2 des Geſetzes wegen der Kriegs⸗ 
leiſtungen und deren Vergütigung vom 11. Mai 1851 unter angemeſſener 

Wa der einzelnen Staude zu bewirken haben. 

4) Für die Bezirkskommiſſionen zur Regelung der Grundſteuer haben 
Unſere getreuen Stände an Stelle der ausgeſchiedenen Mitglieder oder Er⸗ 
ſatzmänner in Gemäßheit des F. 13 der Anweiſung für das Verfahren bei 
Ermittelung des Reinertrages der Liegenſchaften vom 21. Mai v. J. (Geſ.⸗ 
Samml. S. 257) nach der näheren Mittheilung, welche UnſerKommiſſarius 
hierüber machen wird, neue Mitglieder oder Erſagmänner zu wählen. 

5) Nach 85 8 Nr, 4 und 5 des Geſetzes, betreffend die Einfübrung einer 
allgemeinen Gebäudeſteuer vom 21. Mai 1861 (Geſ.⸗Samml S. 317) ſollen 
in denjenigen ländlichen Ortſchaften, in welchen keine überwiegende Anzahl 
von Wohngebäuden regelmäßig durch Vermiethung benutzt wird, die außer 
den Wohngebäuden der Steuer unterliegenden, in $. 5 zu 1 und 2 des ges 
dachten Geſetzes bezeichneten Gebäuden, ingleichen die zu andern, als den in 
Verbindung mit Landwirthſchaft betriebenen Fabriken und ähnlichen Anlagen 
gebörigen Wohngebäude in diejenige Steuerſtufe eingeſchätzt werden, in welche 
die Gebäude von derſelben Art und von gleichem oder ähnlichem Umfange in 
denjenigen Städten eingeſchätzt ſind, welche zum Zwecke der Vergleichung nach 
Anhörung des Provinziallandtages für jeden Kreis bezeichnet werden; 18 
für jede Provinz nach Vernehmung des Provinzial⸗Landtages die Merkmale 
zuſammengeſtellt werden, nach welchen in denjenigen ländlichen Ortſchaften, 
in welchen keine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmäßig durch 
der in der benutzt wird, die ſteuerpflichtigen Gebäude mit Berückſichtgung 
der in der Provinz obwaltenden Verbältniſſe in die verſchiedenen Stufen des 
Tarifs einzuſchätzen ſein werden. Unſere getreuen Stände wollen hiernach 
ihr Gutachten über die aufzuſtellenden Normalſtädte und Einſchätzungsmerk⸗ 
male nach den näheren Mittheilungen, welche Unſer Kommiſſarius denselben 
hierüber zugehen laſſen wird, abgeben. 0 

6) Unſeren getreuen Ständen laſſen Wir den Entwurf eines Geſetzes 
wegen Aufhebung des preußiſchen Landrechts von 1721 und der Inftruftion 
für die weſtpreußiſche Regierung vom 21. September 1773 in den zu der 
Provinz Poſen gehörigen Yandestheilen zur Begutachtung zugehen. 
7) Wir wollen endlich das Gutachten Unſerer getreuen Stände über die 
Grundlagen der von Uns in Ausſicht genommenen Reform der Kreisord⸗ 
nung hören. Zu dieſem Zwecke wird Unſern getreuen Ständen durch Unſern 
Kommiſſarius eine Denkſchrift zugeſtellt werden, welche diejenigen Haupte 
fragen hervorhebt, bei deren Beantwortung die Rückſicht auf abweichende 
Verhaltuiſſe in den einzelnen Landestheilen ſich beſonders geltend macht. 

„In Betreff der laufenden ſtändiſchen Verwaltung wird Unſer Kommiſ⸗ 
ſarius die nöthigen Mittheilungen an Unſere getreuen Stände machen. 
ei we auer des Provinzial=Yandtages haben Wir auf zwei Wochen 

U . 

Wir bleiben Unſeren getreuen Ständen in Gnaden gewogen 

Gegeben, Schloß Babelsberg, den 27. Oktober 1862. 8 
(gez.) Wilhelm. 
v. Bismarck. 


v. Itzenplitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. 


v. Jagow. 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 17. Novbr. [Stadtverordnetenverfammlung.] 
In der am Mittwoch den 19. d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird Seitens des Magiſtrats Bericht über die Verwal⸗ 
tung und den Stand der Gemeinde-Angelegenheiten für das Jhar 1862 


erſtattet werden. Ein anderer Gegenſtand von Intereſſe betrifft die Ver⸗ 
leihung der hieſigen Polizeiverwaltung an die Kommune. Das Nähere 
ſ. unter den Inſeraten. 


Poſen, 17. Nov. [Der Güterverkehr auf dem hie⸗ 
ſigen Bahnhofel hat ſich derart vermehrt, daß weder die vorhandenen 
Räumlichkeiten der Güterſchuppen noch die Schienenſtränge auf dem 
Bahnhofe ausreichen. Wie wir hören, wird eine Erweiterung der Loka⸗ 
litäten wie eine Vermehrung der Stränge beabſichtigt, um ſo bald wie 
möglich das dringende Bedürfniß zu befriedigen und den wiederholten 
Klagen gerecht zu werden. Gleichzeitig ſoll der Plan in Erwägung ge⸗ 
zogen werden, den Perron für den Perſonenverkehr durch Hineinrücken 
der Wände zu verbreitern, und den Raum, der hierdurch dem Reſtaura⸗ 
tionslokale verloren ginge, durch Kaſſiren der beiden durchlaufenden 
Korridors zu erſetzen. Es wäre wünſchenswerth, bei dieſer Gelegenheit 
auch für eine beſſere Beleuchtung des Perrons Sorge zu tragen. Meh⸗ 


rere Direktionsmitglieder der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn waren vor eini⸗ va 
der Poſener Zeitung Nr. 265 beklagt ein hieſiger Korreſpondent die Stra⸗ 


gen Tagen hier anweſend, um obige Projekte an Ort und Stelle einer 
eingehenden Erörterung zu unterziehen. 

— „Im Nadwislanin“ fordert ein Weſtpreuße zu ſchleunigen An⸗ 
ſtalten für die Feier des polnischen Milleniums auf; beſonders 
muſſe das Volk, dem bisher die Sache noch fremd ſei, dafür in Bewegung 
geſetzt und daun müſſe mit der Geiſtlichkeit das Weitere berathen werden, 
da die Feier vorzugsweiſe eine kirchliche ſein werde. 

— (Ein Angriff auf das Vereinsweſen in unſerer Provinz. 
Pr konſervative „Provinzial⸗Zeitung für Schleſien“ Nr. 40 enthält einen 
orreſpondenz⸗Artikel aus unſerer Provinz, in welchem das Vereinsweſen 
etwa in folgender Weiſe beſprochen wird: „Es ſei wünſchenswerth, daß die 
von der Liegnitzer ee durch die Ueberwachung der Turnvereine ange⸗ 
ordnete Beſeitigung der Wühlereien in den untern 3 ganz beſon⸗ 
ders auch in der Provinz Poſen durchgeführt werde. Die Ueberwachung des 
Vereinsweſens, i in n der Polizei ſein müſſe, ſei in den kleinen Städ⸗ 
ten unſerer Provinz in den Händen der Bürgermeister, welche namentlich in 
der Provinz Poſen der Fortſchrittspartei angehörten. Die Organe dieſer 
Birrgermeilter ſeien Stadtwachtmeiſter, Gensdarmen und Polizeidiener, wel⸗ 
chen einerſeits das Verſtändniß des Treibens in den Vereinen abgehe, ande⸗ 
rerſeits aber auch die in den Vereinen die Hauptrolle ſpielenden Perſonen 
Rechtsanwälte, junge Turiſten, Doktoren u. ſ. w.) als Ne e er⸗ 
jenen, gegen die ſie nicht zu denunziren wagten; und ſelbſt wenn ſie dies 
thäten, würde vom Bürgermeiſter die Denunziation bei Seite gelegt. Man 
ollte meinen, gerade in der Provinz Poſen bätte die Regierung in dem In⸗ 
tute der Diſtriktskommiſſarien eine Menge Organe zur Ausführung ihrer 
ordnungen; aber deren Wirkſamkeit erſtrecke ſich nur aufs platte Land, 
und wachten die Bürgermeiſter in den kleinen Städten eiferſüchtig darüber, 
daß die Divittötommifarien fich keinen Eingriff in ihre Amtsbefugniſſe er⸗ 
ubten. Es hätten neulich bei einem Turnfeſte in unſerer Provinz drei 
Dürgermeifter die Tuibüne beſtiegen und ſich in höchſt aufreizender Weiſe 
Über die Berti fen Verhältniſſe Preußens ausgeſprochen. Da den Land⸗ 
räthen perſönlich die Ueberwachung des Vereinsweſens nicht zugemu⸗ 
thet werden könne, ſo ſei es entſchieden wünſchenswerth, daß die Verwal⸗ 
lan der Polizeianwaltſchaft überall in die Hände königlicher Beamten ge- 
egt werde 


Thatſache iſt, 
obenan das nationale In⸗ 


inden. Aus dieſem Grunde finden wir gerade in unſerer Provinz nicht 
eſe ſchroffe politiſche Parteiſtellung, wie fie in andern 1 9 it. 
lecbing® \cheint den Sorreivondenten ber, Prooinsialseitung Tür Sehlefien 

artei zu 


und Apitationen, wie ſie ſich in dem beregten Artikel und andern ſporadi⸗ 
ſchen Erſcheinungen ausſprechen, denjenigen wahren Patriotismus, der 
* — Einigkeit des deutſchen Elementes die Wohlfahrt unſerer Pro⸗ 
vinz erkennt. 

„1. Jarocin, 15. November. [Unglücksfall] In Golinia, hieſigen 
Diſtrikts, verbrannte in dieſen Tagen die Tochter des dortigen Förſters. 
Der Vater war im 55 „die größern Kinder im Dorfe und nur die Mutter 
mit ihrer Ajährigen Tochter zu Haufe. Selbige ſaß auf einer Bank nahe am 
Kamine, in welchem Feuer brannte. Während die Mutter auf den Hof ging, 
= Holz zu holen, hörte fie in der Stube ſchreien, und als fie zurückeilte, kam 
br das Lind mit brennenden Kleidern entgegengelaufen. Es ſtarb am fol⸗ 
genden Tage an den Brandwunden. 


L Jaraczewo, 16. November. [Ein Uebelſtand; Wegebauten.] 
Es ſind bier in der letzten Zeit mehrere plötzliche Todesfälle vorgekommen, 
welchen der Mangel einer angenblicklich bereiten ärztlichen Hülfe recht 
lblbar wurde. Schon vor 2 Jahren war es angereat worden, die Beſetzung 
eines Arztes am biefigen, freilich ſehr kleinen Orte zu ermöglichen. Die 
hächiten Orte, von welchen ein Arzt hergeholt werden kann, find Boref, wel⸗ 
&8 eine Meile, und Jarocin, welches zwei Meilen entfernt ift. — Für die 
Ausbe 510 der nicht chauſſirten Wege wird jegt in hieſiger Gegend wieder 
ehr Thätigkeit entwickelt. So war z. B. der Weg zwiſchen Mieſzkew und 
Berkow beſonders durch die Schadhaftigkeit der Brücken nur ſchwer paſſirbar. 
st. wurden auf dieſem Wege in Folge mannichfach geführter Beſchwerden 
1 Stegos, Witkowie und bei Radlin recht ſchöne und ſtarke Brücken gebaut 
und auch der Weg überhaupt wurde, wo er in Uordnung war, reparirt. 


S Viſſa, 16. Nov. [Jubiläen,] Die hieſige jüdiſche Gemeindeſchule 
beging geſtern die Feier ihres d Beſtehens. Mit derſelben verbun⸗ 
den ward zugleich die 25 jährige mtöjubelfeter zweier Lehrer der Anſtalt, der 
Lehrer Rothenberg und Roſenſtock. Es war eine erfreuliche n die 

eilnahme zu erblicken, welche der größere Theil der Gemeindemitglieder 
bei dieſer Gelegenheit einem Inſtitute zuwendete, deſſen Errichtung ehemals 
ſo vielen Widerſpruch, eine ſo gewaltige Gegenwirkung ja ſelbſt Anfeindung 
zu beſtehen hatte und das auch Ient noch nicht frei iſt von feindlichen Hemm⸗ 
niſſen, die ſeinem beſſern Gedeihen und Aufblühen entgegengeitellt werden. 
Von ihren ſämmilichen Kollegen der Stadt und der nächſten 1 end ſchon 
am frühen Morgen durch einen Geſang begrüßt, nahmen die Jubilare ſpäter 
die Glückwünſche und Weihgeſchenke ihrer nächſten Amtsbrüder, Schüler 
und Schülerinnen, ſowie von Angehörigen und Befreundeten entgegen. Um!0 ½ 
Uhr nahm die Schulfeier ihren Anfang. Nach einem einleitenden Geſange 
ch der Inſpektor der Schule, Hr. Paſtor Fromberger, ein treues geſchicht⸗ 

iches Bild der 25jährigen Wirkſamkeit der Anſtalt und knüpfte daran 
Wünſche 1 deren ferneres gedeihliches Wirken. Nach einem Zwiſchen⸗ 

eſange folgte dann die Feſtrede des Lebrers Siegmann. Demnächſt die An⸗ 
prache des Schulvorſtehers Herrn Rudolph Moll und des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Ben Joſeph Moll an die Jubilare, begleitet von der Ueberreichung 
eines koſtharen ſilbernen Bechers und einer ſauber gearbeiteten ſilbernen Doſe 
an jeden derſelben. 


ative rüſten ſich zum Kampf, ja es it ſogar ſchon von Kompromiſſen die 
27 en ſch den 85 e Jede Parten iſt eifrigſt Kae le 
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bei ftädtiichen Wahlen ſtattgefunden, wie zu der bevorſtehenden. — Der 
Korporationsvorſtand machte heute in der Synagoge vor Beginn des Haupt⸗ 
ttesdienſtes auf die Wichtigkeit der qu. Wahl aufmerkſam und ließ durch 
en Protokollführer folgende Bekanntmachung verleſeu: „Die Ergänzungs⸗ 
der Stadtverordnetenverſammlung ſoll am 20. d. von Vormittags 8 Uhr 

ab im Magiſtratsbürean ſtattfinden. Indem wir auf die Wichtigkeit dieſer 
Wahl, gemäß F§. 21 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, hinweiſen, er⸗ 
ſuchen wir die Gemeindemitglieder ſich zahlreich bei derſelben zu betheiligen, 
und ſolche Männer zu wählen, die das Jutereſſe der Stadt und beziehungs⸗ 


| A des Staates im Auge haben, die das Gemeindewohl zu fördern ſich zur 


Aufgabe machen, und denen nicht Parteilichkeit ſondern nur das Recht am 


Herzen liegt. Seid bei der Wahl einig, denn Einigkeit macht ſtark!“ Ebenſo 


wird auch morgen in der evangeliſchen und katholiſchen Kirche von der Kan⸗ 


zel herab auf die Wichtigkeit dieſer Handlung hingewieſen 1 e 


dieſes Monats ging die herrſchaftliche aus ca. 157 Morgen beſtehende For 
parzelle Wydory bei Kuslim, dem Rittergutsbeſitzer v. Niegolewski gehörig, 
für eine hohe Kaufſumme in zweite Hand über. In der Forſt befinden ſich 
meiſt Eichen von über 120 Jahre alt. Es hatten ſich zum Termin ſehr viel 
Kaufluſtige, darunter auch aus Poſen, eingefunden. 


x Schwerſenz, 14. Nov. [Unglaublich und doch wahr.] In 


Benräubereien, gewaltſamen Einbrüche und ſonſtigen Diebereien, welche hier 
und in der Umgegend jo häufig vollführt werden. Um den Yejern von den ob⸗ 
waltenden Uebelſtäuden und vorzüglich von der Verwegenheit und Demorali⸗ 
ſation der hieſigen Diebe einen noch deutlicheren Begriff zu machen, erlaube 
ich mir bier einen ſpeziellen Fall anzuführen. In dem nahgelegenen Dorfe 
Uzarzewo wohnt ein Probſt, der bei feinen geringen Einkünften ſich jederzeit 
aus allen Kräften bemüht, allen Ollfsbedürrſtigen ohne Unterſchied des Glau⸗ 
bens und der Nationalität wohlzuthun, und der alſo auch in der ganzen Um⸗ 
gend als ein Menſchenfreund geliebt und hochgeachtet wird. Die Diebe neh⸗ 
men aber darauf keine Rückſicht; denn im Laufe von fünf Jahren haben die⸗ 
ſelben dem erwähnten bedauernswerthen Geiſtlichen ſchon 10 (ſage zehn) 
Maſtſchweine, viele werthvolle Kleidungsſtücke, Betten, Wäſche und neulich 
erſt wiederum 17 (fiebenzehn) Gänſe geſtohlen. Einmal iſt es den anerken⸗ 
nenswerthen Bemühungen der Poſener Polizei gelungen, zwei von den oben 
erwähnten N Maſtſchweinen dem in Rede ſtehenden Probſte wieder 
zurückzuverſchaffen. Da veranſtaltete dieſer, von Dank und Freude erfüllt, 
ein kleines Schulkinderfeſt, ließ die wiedergefundenen Schweine ſchlachten 
und jo viel Wurſt machen, daß ein Jeder, jung und alt, im abtun ee einen 
Theil davon erhalten konnte. Hierauf ſchlief der Probſt in der darauffolgenden 
Nacht gut, und während er in ſüßen Träumen an der entſchwundenen Wonne 
ſich nochmals ergötzte: ſiehe! da erbrachen Diebe ſeine Nebenſtube und ſtahlen 
daraus nicht allein die noch zurückgebliebenen acht Schinken, ſondern auch 
drei neue Gebett Betten, verſchiedene Wäſche, Kleidungsſtücke und Viktuglien. 
Tiefbetrübt und ſchmerzerfüllt über ſolchen neuen Verluſt, beſchloß der 
Probſt, auf einige Tage zu verreiſen und bei ſeinem geiſtlichen Freunde in O. 
Troſt und liebevolle Ae zu ſuchen. Zu dieſem Zwecke packte er eine 
ganz neue Reverende, ſeine beſte Garderobe, Waſche zc. in einen neuen, ſehr 
ſchönen ledernen Reiſekoffer ein, ließ denſelben hinter ſeinen Rücken auf die 
Britſchke legen und fuhr nach einem traurigen Abſchiede ab. Als der Probſt 
in der Abenddämmerung nach Poſen kam und über die Schrodkabrücke ge⸗ 
fahren war, hatte er dort eine Beſorgung. Er ließ alſo den Wagen anhalten, 
verließ denſelben und kehrte nach etwa 10 Minuten wieder zurück; aber, o 
Jammer, er findet den Reiſekoffer nicht wieder, er war geſtohlen. Von nun 
an ließ der Probſt ſein lebendes und todtes Inventarium von drei Knechten 
bewachen, revidirte faft allnächtlich in eigener Perſon den Hof und die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, kaufte einen großen und böſen Kettenhund, verſchloß die 
Stallthüren mit zwei, ja mit drei e und doch — bei all dieſer 
Vorſicht — haben ihm Diebe in der Nacht vom 18. — 19. Oktober ſechs 
Gänſe und in der Nacht vom 3. zum 4. November wiederum 11 (eilt) Ganſe 
und noch dazu ein großes Maſtſchwein von bedeutendem Werthe geſtohlen! 


r Wollſtein, 15. November. [Chauſſee; Schulbau; uner⸗ 
wartete Einnahme.] Die Chauſſee von hier I idzim wird ſeit 
einigen Tagen bereits befahren und ſomit iſt die ganze Chauſſeeſtreck. Woll⸗ 
fein Wenn adt dem Verkehr übergeben. An den Bi en zum Weiter⸗ 

au dieſer Shauffer von Powodowo über Siedlec, Nieborze und Köbnitz 1 
Bentſchen zu wird bei der anhaltenden überaus günſtigen Witterung no 
immer rüſtig gearbeitet, was namentlich unſern Tagearbeitern, die dabei einen 
ganz guten Verdienſt haben, ſehr zu Gute kommt. Die i zu 
diefer Chauſſeeſtrecke iſt auch bereits an Lieferanten übergeben und es ſind 
Arbeiter gegen ganz lohnenden Verdienſt mit dem Ausgraben 
der Steine auf den verſchiedenen Territorien beſchäftigt. — Zum evangeli⸗ 
ſchen Schulbausbau in Unrubſtadt ſind aus der Staatskaſſe 1000 Thlr. be⸗ 
willigt und die Provinzial⸗Hülfskaſſe bat ein Darlehn von 2000 Thlr. ge⸗ 
währt. Bei dem am vergangenen Mittwoch angeſtandenen Termine Behufs 
Uebergabe des Baues, hat die zuſtändige Behörde ſich den Zuſchlag an einen 
der 3 Mindeſtfordernden vorbehalten. — Unſerer ſtädtiſchen Kaſſe iſt vor 
einigen Wochen eine ganz unerwartete Einnahme zugefloſſen. Seit einer 
Reibe von Jahren hat dieſelbe nämlich eine arme kranke Frau zum Theil un⸗ 
terhalten müſſen u. hatte bereits zu Zwecke dieſem 236 Thlr. verausgabt. An⸗ 
aner September kam nun der Sohn dieſer armen Frau, der ſich, wie ic Ihnen 
einer Zeit berichtet, von einem armen Mützenmachergeſellen zum Chef eines 
bedeutenden Handlungshauſes zu Kanagava in Japan emporgeſchwungen, 
zum Beſuch hierher und hat der ſtädtiſchen Kaſſe, die ſeiner Mutter in ihrer 
Armuth und Hülfsloſigkeit gewährten Geldunterſtützungen vollſtändig zu⸗ 
rückgezahlt. Auch der hieſigen jüdiſchen Gemeinde gegenüber bat er aus 
eigenem Antriebe die Verpflichtung übernommen, jährlich eine Gemeinde 
ſteuer von 50 Thlr. zu entrichten. Wie verlautet, geht der Gemeindevorſtand 
mit dem Plane um, mit Zuhülfnahme dieſer außerordentlichen Beiſteuer ein 
Hoſpital, was der jüdiſchen Gemeinde noch fehlt, zu errichten. 

8 Wreſchen, 15. Novbr. [Verſetzung; Veruxtheilungen.] 
Allgemeines Bedauern verurſacht in biefiger Stadt und im Kreiſe die Nach⸗ 
richt von der Verſetzung des Herrn Landraths Freymark zum 1. Januax k. J. 
nach Wirſitz im Departement Bromberg. Der Nachfolger des Hrn. Frey⸗ 
mark iſt noch nicht bekannt. — Am 12, d. wurden vor dem hieſigen Gerichts- 
kollegium 4 Kriminalſachen wegen Diebſtahls verhandelt. 3 Angeklagte, 
Tagearbeiter Johann Kozlowski aus Wittkowo, Knecht Anton Glinski aus 
Padniewo bei Mogilno und Einwohner Andreas Stawski . 
1 — Kreiſes, wurden mit reſp. 6 Wochen, 3 Monaten und 3 Tagen Ge⸗ 

ängniß, die beiden erſteren außerdem noch mit Ljähriger Stellung unter Po⸗ 
lizeiaufſicht beſtraft, Ar Frau Marianne Pocztarek von Zawadzie 
bei Wreſchen wurde freigeſprochen. 

2 Wronke, 15. Nopbr. [Unglücksfall] Ein Arbeitsmann im 
Dorfe Drliszfo war auswärts beſchäftigt und hatte die Frau und zwei kleine 
Kinder im Alter von 3 und 5 Jahren zurückgelaſſen. Die Frau ging Koh 
auch ben Fun u nach und ſchloß die beiden Kinder in der Stube 
ein. Auf dem Hauſe war ein Dachdecker beſchäftigt, der plötzlich aus dem 
Schornſtein einen dicken Rauch ſtoßen ſah. Er ſprang vom Dache und drang 
in die verſchloſſene Stube, traf das ältere Kind an der Thüre und die Stube 
voller Dampf, ſuchte nach dem andern Kinde und fand dies ſchon ganz ver⸗ 
kohlt binter dem Ofen. Die Urſache it leider darin zu finden, daß ſchon jetzt 
die niedere Klaſſe die ſogenaunten Kohlennäpfe zum Wärmen mitten in die 
2 15 ſetzt. Das war auch hier geſchehen, wo nur die beiden Kinder anwe⸗ 
end waren. 


S Bromberg, 14. Novbr. 
chen ba u.] In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung kam zunächit 
die Chauſſeebauangelegenheit zwiſchen Bromberg und Schubin zur Sprache. 
Vielfach iſt der ſchlechte Weg (meiſtentheils tiefer Sand) nach Schubin Ge⸗ 

enſtand ernſter Klage geweſen; die Anlage einer Chauſſee bis zu jener 
Stadt iſt daher für die ganze Umgegegend der dringendſte Wunſch. Um nun 
die Realifirung deſſelben zu beſchleunigen, proponirten die Stadtverordneten 
in einer früheren Sitzung einen Extrazuſchuß zum Chauſſeebaufonds von 
1000 Thlr. pro Meile (die Entfernung beträgt ca. 3 Meilen), falls der qu. 
Cbauſſeebau ſchon im Jahre 1863 in Angriff genommen werden würde. In 
der geſtrigen Sitzung wurde der Verſammlung die Mittheilung gemacht, daß 
von dem Landrathe, als dem Vorſitzenden des Kreistages, die Inangriffnahme 
des qu. Chauſſeebaues im Jahre 1863 bezweifelt werde. Es wurde gleichzei⸗ 


[Stadtverordnetenſitzung; Kir- 


tig angefragt, ob die Verſammlung geneigt wäre, den Extrazuſchuß von 1000 
Thlr. pro Meile auch in dieſem Falle, alſo wenn der Bau nicht ſchon 1863 
beginne, m bewilligen. Die Verſammlung lehnte jedoch dieſe Zumuthung 
ab und blieb bei ihrem früheren Beſchluß ſtehen. — Ueber die Eiſenbahn⸗ 
angelegenheit, betreffend die Bahnlinie Poſen⸗Gneſen⸗Bromberg, namentlich 


über die im vorigen Monate dieſerhalb ſtattgehabte Verſammlung in Gneſen 


refexirte der Stadtverordnete, Rechtsanwalt Senff, ſebr ausführlich und be 
leuchtete die mannigfachen Vortheile, welche durch Aalen dieſer Line 
nicht nur unſerer Stadt, ſondern auch dem Staate in kommercieller Hinſicht 
erwüchſen ꝛc. Schließlich beantragte Hr. Senff, es wolle der Oberbürger 
meiſter v. Foller als Kommiſſionsmitglied (er wurde in Gneſen hierzu g 
wählt) von allen auf die qu. Eiſenbahnbauangelegenheit Bezug babenden 
Schritten anderer Behörden, Beſchlüſſen, Verträgen ꝛc. nicht nur das Mac 
ſtratskollegium ſondern auch die Stadtverordneten ſchleunigſt in Ken 
ſetzen. Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. — Der bieſige Buch 
händler Aronſohn bereitet für das nächſte Jahr eine neue Ausgabe jeite? 
Wohnungsanzeigers vor und war, da die früheren Ausgaben ſich nicht rentitt 
hätten, die ſtädtiſchen Behörden, beſonders die Polizei aber ein Intereſſe bel 
dem Wohnungsanzeiger hätten, um eine Beihülfe aus Kommunalmitteln 
von 100 Thlr. eingekommen. Das Geſuch wurde jedoch zurückgewieſen. — 
Mit großem Intereſſe wurde hierauf die Mittheilung entgegengenommen, 
daß dem jetzt zuſammentretenden Landtage das neu entworfene Reglement der 
Provinzialfeuerſozietät zur Berathung reſp. Beſchlußfaſſung vorgelegt wer’ 


den würde. — Für den Bau einer Mittelſchule hatte die Wade mae eine 
| Beihilfe von 8000 Thlr. aus dem Reſervefonds der Sparka 


hlr. aus de rkaſſe zugelagt; 

wurde aber geſtern beſchloſſen, die Herausgabe der Gelder fo lange zu ſiſtiren, 
bis eine — ein vollſtändiger Bauanſchlag vorgelegt und der Ter 
min, wann mit dem Bau begonnen werden ſoll, feſtgeſetzt worden. ließ 


lich brachte Hr. Senff noch einen Dringlichkeitsantrag ein, der auch acceptirt 


wurde, wonach aus den Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtperordne 
ten eine Kommiſſion zu wählen, welche dem hieſigen Kirchenrathe als ſtimm' 
berechtigt beizuordnen ſei. — Das Bauprojekt einer neuen evangeliſchen 
Kirche beſchäftigt gegenwärtig das öffentliche Intereſſe mehr als ſonſt. Um 
der Stadt möglichſt wenig Koſten zu verurſachen, wird unter Anderem auch 
der Ausbau der ehemaligen Nonnenkirche an der Wilhelms⸗ und Danziger” 
ſtraßenecke in Vorſchlag gebracht. Dieſem Projekte ſind namentlich die Be⸗ 
wohner des neuen Stadttheils auf dem linken Ufer der Brahe ſehr zugethan. 
Die Kirche iſt — noch ziemlich gut erhalten und wird gegenwärtig als 
Remiſe oder Speicher benutzt. 


Vermiſchtes. 

„Berlin. Nach der „N. P. Z.“ iſt der Polizei⸗Oberſt 
da ſein Urlaub abläuft, von ſeinem bisherigen Aufenthalt in e 
wieder nach ſeiner hieſigen Dieſtwohnung überſiedelt. 

»Wie die „Sp. Z.“ berichtet, ſind vor einigen Tagen mehrere der 
erſten Handelsfirmen Berlins zuſammengetreten, um einen Aktienverein 
mit zwei Millionen Thalern zu begründen, deſſen Aufgabe fein Toll, 
großartige Bauunternehmungen zu Stande zu bringen, wie ſie ein Ein⸗ 
zelner nicht ausführen kann. Die erſte Thätigkeit des Vereins ſoll auf 
einen vollſtändigen Umbau der Stechbahn gerichtet ſein. Nach der 
Durchlegung der Franzöſiſchen Straße werden die drei letzten Häuſer der 
Stechbahn, welche ſtehen bleiben, mit dem Eckhauſe der Brüderftraßt 
einen nicht gerade ſchönen Anblick gewähren. Ebenſo wird bei Bebauung 
der künftigen Franzöſiſchen Straße zwiſchen dem Schloßplatze und der 
Schleuſenbrücke keine Uebereinſtimmung erzielt werden. Der Verein 
beabſichtigt nun, ſämmtliche Häuſer niederzureißen und dafür ein groß⸗ 
artiges Gebäude hinzuſtellen, gleichzeitig aber auch von der Ecke der 
Brüderſtraße nach der neuen Schleuſe hin eine mit Glas überdeckte 
Paſſage anzulegen, welche zu Läden eingerichtet werden ſoll. Vorläufig 
ſtößt ſich dieſer Plan jedoch noch an den hohen Forderungen der frag⸗ 
lichen Eigenthümer. 


der deutſchen Gaſtronomie und insbeſondere die Principien der Anferti⸗ 
gung der „Saueiſſenkartoffelbreiſauer⸗Krautkrantzwurſt“. Es wäre 
ſchwer, die gaſtronomiſche Idee wiederzugeben, die bei Erfindund dieſes 
formidablen Ausbaues des deutſchen Kochkunſttempels vorherrſchte. Die⸗ 
ſes Gericht wird von einem Kranze von Blut- und Leberwürſten überragt. 
Ein Geſims von mit eingeſalzenen Nunkelrüben umſchlungenen Sauer⸗ 
kraut bildet einen Ring, der wiederum auf einem ſchneckenförmigen Auf⸗ 
ſatz von gebratenen und geräucherten Würſten ruht. Verzierungen, in 
ſchwerfälliger Nachahmung der Goldſchmiedekunſt, umgehen dieſen Auf⸗ 
ſatz und beſtehen aus ſieben Arten von Blut⸗Würſten, für deren Namen 
wir auf das berühmte „Kochbuch“, das Werl eines Heidelberger Proſeſ⸗ 
ſors der Chemie verweiſen. Ein mit Kartoffelklößen eingefaßter Erbſen⸗ 
brei dehnt ſich am Fuße dieſes Gerichtes aus, das ſich majeſtätiſch auf 
einer Paſtetenkruſte erhebt. Es wird von oben bis unten mit Kartoffel⸗ 
branntwein begoſſen und mit einer dicken Lage von Johannisbeeren⸗Sy⸗ 
rup überzogen. Hierauf ſteckt man es an und trägt es flammend auf 
den Tiſch.“ 

* Aus Ibraila wird dem „P. LI.“ geſchrieben: Am 15. Oktober 
Abends iſt ein ſchrecklicher Orkan losgebrochen. Derſelbe dauerte acht 
Stunden und raſte mit einer Heftigkeit, daß ſich die älteſten Menſchen 
nicht eines ſolchen Sturmes erinnern. Zu Lande hat das Unwetter viel 
Unglück unter Menſchen und Vieh angerichtet, auf der Donau iſt eine 
große Zahl von Schiffen an den Strand geworfen worden und die kleine⸗ 
ren Fahrzeuge find ſämmtlich vernichtet. Die Zahl der Vermißten läßt 
ſich nicht genau angeben, da noch täglich die Fluthen Leichname an das 
Ufer ſpülen. Während der Sturm am heftigſten raſte, iſt auf einem 
mit Holz beladenen Schiffe Feuer ausgebrochen und daſſelbe gänzlich von 
den Flammen verheert worden. Am 16. Morgens um halb 3 Uhr 
verſpürten wir ein ſtarkes Erdbeben, welches gegen ſechs Sekunden dauerte. 


* Aus Newyork wird folgender Kriminalfall berichtet: Am 19. 
Juli wurden die Beſucher eines muſikaliſchen Kafé durch einen heftigen 
Knall im Innern des Saales erſchreckt und alsbald gewahrte man, daß 
eine der Büffetdamen, eine reizende Brünette, ſchwer verwundet zuſam⸗ 
mengeſunken war. Der Thäter wurde mit noch rauchendem Revolver 
verhaftet. Er ließ es willig geſchehen und wandte ſich noch mehr die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit zu, als man ſeinen Namen und die Motive der 
That erfuhr. Er war ein junger Flottenoffizier, Namens Borman, Neffe 
des Miniſters Seward; er hatte das Mädchen, welches er für durchaus 
anſtändig hielt, in einer Penſion kennen lernen, ſich leidenſchaftlich in fie 
verliebt und ihr ſeine Hand angetragen. Allein er war an eine routi⸗ 
nirte Intriguantin gekommen, welche ihn unter der Maske der Sprödig⸗ 
leit aufs unbarmherzigſte ausbeutelte. Vielleicht wurde der Eivce dieſe Rolle 
auf die Dauer ſelbſt zu langweilig und eines Tags war ſie verſchwunden. 
Nachdem der unglückliche Liebhaber mehrere Wochen verzweifelt umher 
geirrt, traf er feine Angebetete in Geſtalt eines Lockvogels in einem jener 
muſikaliſchen Kafés, welche in New⸗Nork nichts andres find als ver⸗ 
ſchleierte Proſtitutionshäuſer. Uebermannt von Wuth, ſich ſo unwürdig 
betrogen zu ſehen, ließ er ſich zu der That hinreißen. Wegen Mordver⸗ 
ſuchs vor die Aſſiſen geſtellt, ſprach ihn die Jury von dieſem Verbrechen 
ſofort frei, verurtheilte ihn jedoch zu einer Buße von 6 Cents (15 Kr.), 
weil er an öffentlichem Orte Händel geſucht hatte. Ein ſolches Urtel iſt 
freilich nur in Amerika möglich. 


(Beilage.) 


269. Montag, 


Strombericht. 
Oborniker Brücke. 

Am 16. November. Kahn Nr. 434, Schiffer Ferd. Schulz, und 
Kabn Nr. 232, Schiffer Wilbelm Mierke, beide von Berlin nach Neuſtadt, 
leer; Kabn Nr. 7246, u Auguſt Bald, von Berlin nach Neuſtadt, und 
Kahn Nr. 10,192, Schiffer Friedrich Kalbe, von Stettin nach Poſen, beide 

Gütern. — Holsflößen: 21 Triften Schwellen Kiefernholz, von Po⸗ 
en nach Stettin. 


Angelommene Fremde. 
Vom 16. November. 


ÜOTEL DU NORD. Die Gutsbesitzer v. Slawski aus Komornit, Graf Pla⸗ 
ter aus Prochn, Graf Zoltowski aus Ujazd und v. Weſierski aus 


Podrzecz. ö 5 
wusch 5 HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bornett aus Hanau und Schä⸗ 
fer aus Elberfeld, Gutsb. v. Tſchepe aus Broniewice, Rentier Hilde⸗ 
brand aus Obernigk, Rittergutsb. Wirth nebſt Frau aus Lopienno, 
Aſſiſtenzarzt im 3. Dragoner Regiment Hoffmaun aus Drieſen, 
Stadtrath Peterſon aus Bromberg, die Gutsb. Buttel aus Wykow 
und Müller aus Bromberg. N 1 
uns HOTEL DE DRESDE. Die Provinziallandtagsdeputirten Seidel aus 
Rawicz, Frank aus Oſtrowo und Schwarz aus Nakel, Rittergutsb. 
Baron v. Winterfeld aus Mur. Goslin, Bayer nebſt Frau aus Go⸗ 
lenczewo, Bahnkontroleur Dreves aus Stettin, Betriehs⸗Oberinſpek⸗ 
tor Roder und Güterverwalter Hering aus Dresden, Betriebsreviſor 


Rörig aus Glogau, Landwirth Hirſchfeld aus Holſtein, die Kaufleute 
Wolff aus Berlin, Proelſi aus Dresden und Jockiſch aus Görli 


in 0 
SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiter v. Bieczynski aus Nieslabin, J pr 
Froſch aus Schweidnitz und Oberamtmann Jockiſch aus Czerleino. 
zan. Gutsverwalter Rozanski aus Myſztowo, die Gutsbefiger v. Nie- 


Inferate und Börfen- Nachr 
Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am 19. November 1862 Nachmittags 3 Uhr. 
Gegenſtände der Berathung. 


1) Erſtattung des Berichts über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 


angelegenheiten pro 1862. 
bäud 


E 


11) Perſönliche Angelegenheiten. f Tſchuſchke 
inntma den, di cht ermäßigt haben, machen]; 
Betanntmachung, ii 52 Ge Berſender, elde die When 5 


Poſen, am 12. Novem⸗ verſehen. 


ber 
Nac chrift der SS. 46 und 47 des 
end aer vom men 1859, ſollen 


3 2 


1) Lätt. A zu 1000 Thlr. 21 Stück 
2) = B= 50 =» 8 


Die 
tur einzuſehen. 


2) =: C = 100 >» 20 
Ws 25 14 


5) = E= 10 368 
| Daſſelbe Verzeichniß ergiebt demnächſt auch 
zich diejenigen Kupons, welche bei der frübe⸗ 
J Vernichtung der betreffenden Rentenbriefe 
eblt haben, ſoweit ſolche nachträglich einge⸗ 
fert worden ſind. a 
Zur Vernichtung dieſer Papiere war auf 
ate Termin anberaumt und der Termin 
erm 16. Oktober c. öffentlich bekannt ge⸗ 
icht worden. 
9 8 find erſchienen: A 
ls Abgeordneter der Propinzialpertretung 
Herr Kommerzienrath Bielefeld, 
bh) als Notar 
Herr Landgerichtsrath Gregor. 
Die oben bezeichneten Dokumente an Ren⸗ 
(riefen und Kupons, welche aus dem ver⸗ 
Voſſenen Behältniſſe herausgegeben worden 
den, wurden ſpeziell nachgezählt, mit dem 
üchten Verzeichniſſe derſelben verglichen, 
uf übereinſtimmend befunden und hierauf 
0 Beifein ſämmtlicher unterzeichneten Kom⸗ 
Arien durch Feuer vernichtet. 
Lorgeleſen, enehmigt und unterſchrieben. 
gez. 8 feld. regor. 


ielefe 
& u 8 
v. Seltzer. Winckler. 9 ak 


Murowana⸗ 


1 


holz ꝛe. und zwar: 


10 


2) Wahl der Mitglieder der Kommiſſion zur Veraulagung der allgemeinen Ge⸗ chen 


Ei 3) Verleihung der hieſigen Polizeiverwaltung an die Stadtkommune Pofen. 
Vorarbeiten wegen der projektirten neuen Waſſerleitungen betreffend. 


Glogau, den 12. November 1832. 
Die Direktion. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Düngers von denſmie⸗Inſpektor 
Pferden des ſtädtiſchen Marſtalles auf das] Unterzeichneten (Berlin, Dopreniteaße 31) 


Vormittags 11 lihr 3 
vor dem Stadtſekretair Herrn Zehe auf dem 
e anberaumt worden. 1 
edingungen find in unſerer Regiſtra⸗ 


Poſen, den 4. November 1862. 
Der Magiſtrat. 


Eicheln⸗Verk 
icheln⸗Vertauf. 

Ju der Oberförſterei Eelstelle bei 
N oslin ſind einige hundert 
Scheffel Saat⸗Eicheln zu verkaufen. Der 
Unterzeichnete wird auf portofreie Anmeldun⸗ 
gen das Weitere hierüber mittheilen. 

Eckſtelle, den 6. November 1862. 


Der königliche Oberförſter Stahr. 
Brennholz⸗Verkäufe. 


Es ſollen aus den nächſten Revieren ver⸗ 
ſchiedene Brennholz⸗Sortimente von abgeſtan⸗ 
denen trocknen Stämmen, Kiefer-Stangen⸗ 


1) am 24. November c. 
in Nogaſen in Maubes Hötet, 


2) am 25. November c. 


in Mur. Goslin, und 


3) am 27. November c. 
im Forſthauſe zu Nadzim 
aus dem Belaufe Maniewo, überall von 
Uhr ab, gegen gleich baare Bezahlung 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Na aus Morownica, v. Kowalski aus Imiolki, Uniemierski aus 
omanin, v. Hulewice aus Mlodziejewice, Szoldrzynski aus Lubaſz, 
v, Guttry aus Paryz, v. Stablewsti aus Slachein, v. Gutowski aus 
Ruchocice, v. Mankowski aus Rudki, v. Nadonski und Bierkowski 
aus Faik 2 f 
HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Rock und Lanzenberger aus Berlin, 
Nittergutsbeſitzer 99 nebſt Frau aus Kiekrz, Frau ae 
Tonn aus Mur. Goslin, Guts eſitzer König aus Rosko, Rentier 
Fichtwald aus Prenzlau, Kreis⸗Baumeiſter Langerbeck aus Wreſchen, 
Poſthalter Masloch aus Altkloſter, Rittergutsb. v. Kropfnski aus 
rchowo, v. Pitrokonski aus Leſzew, die Rittergutsb. Frauen v. Mo⸗ 
raczewska aus Berlin und v. Borkowska aus Loslau, Kaufmann 
Pohl aus Magdeburg, Aktuar Röder, Adminiſtrator Lemke, die Kauf⸗ 
leute Weſtobal und Kiefer nebſt Frauen aus Filehne. . 
EICHBORN’S HOTEL. Steuer⸗Kontroleur Zajgczkowski aus Wollſtein, die 
Kaufleute Heinemann und Bendheim aus Berlin, Cohn und Pulver⸗ 
macher aus Peyſern. Ken 
HOTEL DE PARIS. Frau Gutspächter p. Ponikiewska aus Slubomierz, die 
Gutsbeſitzer v. Ulatowski aus Morakowo, Budzynski aus Kleryka 
und Lichtwald aus Bednary. 5 g . 
DREI LILIEN. Landtagsdeputirter Kozlowski aus Powidz, Vorwerksbeſitzer 
Schmidt aus Ladenberg, Kaufmann Klawſinski und Vorwerksbeſitzer 
Paternowski aus Dobrzyca. 
Vom 17. November. 5 A 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Kaufmann Böttcher aus Leipzig, die 
Gutsbeſitzer Hartmann aus Hartmannsdorf, v. Kalkſtein nebſt Frau 
aus Mieleſzyn, v. Sikorski aus Kroſtkowo und Gebrüder v. Pot⸗ 
| worowski aus Polen, Frau Gutsbeſitzer v. Poninska aus Malezewo 
und Architekt Riegel aus Offenbach. HR 
ı BUSCH'S HOTEL DE ROME. Kaufmann Gondau aus Berlin, die Gutsbe⸗ 


| fiber Bol nebſt Frau aus Gora und Knappe nebſt Frau ans 


rabinek. 


bei dem Vorſitzenden des Kuratorii dieſer Anz 

ſtalt, Herrn Landrath Fund, zu melden. 
chrimm, den 14. November 1862. Zr 

Das Kuratorium des Progymnaſti. 


jüdiſcher Eltern finden noch einige Mäd⸗ 
Aufnahme. 

este. Lehrerin der neueren Sprachen. 
Breslau. Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 2. 


—— —äP — . —— —w—qä'! 3 > 

Wie zur Prinzlichen Herrſchaft Czeszewo | eröffnet habe. 

O gehörigen, bisher in eigener Adminiſtra⸗ 

szewo, Budzielowko und Rudi 

im Großherzogthum Poſen, Kreis Wre⸗ 
chen, an der Warthe belegen, ſollen im Wege 

der Licitation vom 1. Juli 1863 ab auf 15 Jahre 

verpachtet werden. 8 ; 
Zur Annahme der Gebote hat der Unter⸗ 

zeichnete einen Termin auf 


den 3. Dezember d. J. 


Vormittags 11 Uhr 


richtet habe. 


Beſu 


Y 
Page dazu ein. 5 
Die Pachtgrundſtücke enthalten ein Areal 
von 3570 Morgen, wovon über 3400 Morgen 
nutzbares Land, und ſind mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium verſeben. 
Außerdem befindet ſich auf den Gütern eine 
Brauerei und anſehnliche Spiritusbrennerei 
— mit in dieſem Jahre erbauter Dampfmaſchine. 
Die Pacht- und Licitationsbedingungen können 
ſowohl in Mikuszewo bei dem Oekono⸗ 
Goetze, als im Büreau des 


tigung und ſonſtiger Lokalauskunft wollen ſich 
Pachtluſtige ebenfalls an den Inſpektor Goetze 
wenden. Die Einſicht der Pachtbedingungen 
in Mikuszewo findet erſt vom 8, No⸗ 
vember d. J. ab ſtatt und wird eine vorherige 
schriftliche Anmeldung gewünſcht. 3 

Bei Abgabe der Pachtgebote, deren Mini⸗ 
mum auf 10,000 Thlr. feſtgeſetzt wird, iſt die 
Beſtellung einer vorläufigen Kaution von 5000 
Thlrn, in depoſitalmäßigen Geldpapieren er⸗ 
forderlich. 

Berlin, den 1. November 1862. 


Ein Eiſenhammerwerk in einer 
ſehr holzreichen Gegend, beſtehend aus 
3 Hämmern und einer Achſen⸗Fabrik 


(wozu auch einige hundert Morg. Land, 
Gebäude im beiten baulichen Zuſtande), 


an einer frequenten Chauſſee, 1 Stunde 
von der Bahn gelegen, iſt unter vortheil⸗ 
haften Bedingungen zu verkaufen. Das 
Werk rentirt auf 4—5000 Thlr. jährlich. 
Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. 


Ztg. unter L. 
u Ein großer Gaſthof nebft Ma⸗ 
terial⸗, einbandhing und Deitil- 


lation, aus einem Saale und 12 Stuben beſte⸗ 


Herren 


hend, iſt aus freier Hand unter ſehr guten 
Bedingungen 
auf frankirte 


Zw. Ali, des Tanzunter. Hotel de France, 
A. Eichstaedt, Tanz- u. Balletlehrer. 


zu verkaufen. Näheres ertheilt 
Briefe unter U F. Gneſen. 


| 


- — 
ichlen. 
Hie durch beebre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich von heute ab am hieſigen 
Platze eine 


in meiner Peuſtons⸗Anſtalt für Tochter verbunden mit Muſikalien⸗ 


unter der Firma 


5 Hiermit theile ich meinen bochgeſchätzten Landsleuten der 
ich wie früher in i 


der Holz-, Kohlen- und Kalk⸗Handlung 


See 1. Klaſſe die Tonne 1 Thlr. 5 Sgr., der Scheffel 9 Sgr. — Pf., 
„dito 2. 3 s LI 38, = : 8 * 6 * 
Kleinkohlen ; 


Stückkohlen 1. Klaſſe 
dito 
Kleinkohlen 


Aufträge auf Wagenladungen werden pünktlich ausgeführt 
und ſtellt ſich der Preis in Wagenladungen für 
Stückkohle nach Qualität 9Y, bis 14 Sgr. à Tonne ab Kattowitz, 
Kleinkohle di ö FE : 

Zugleich mache ich die geehrten auswärtigen Konſumenten darauf aufmerkſam, 
daß bei verſpäteter Abholung nie Lagerunkoſten entſtehen. 
hieſigem Bahnhofe innehabenden Platze in den S 
größere Unkoſten auf Lager zu nehmen. 
£ Beſtellungen auf Kohlen, fo wie alle Arten gehauenes Holz, 
in meinem Comptoir, Waſſerſtraße Nr. 17, noch entgegen genommen bei den 


F. A. Wuttke, Sapiehaplatz Nr. 6, 
0. A. Dullin, Bergſtraße Nr. 1, 

Gustav Sachse, 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. II. 


17. November 1862, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Kreisgerichts⸗Direktor Kolbenach aus Koften, 
die Kaufleute Kleemann aus Frauſtadt, Bänſch aus Yılla, Schön, 
Kuczynski und Kurth aus Berlin, Kubitzki aus Meerane, Helle 
und Moſes aus Stettin. 

HOTEL DU NORD. Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski aus Reifen, Probſt 
v. Jarochowski aus Pogorzella, die Gutsbeſitzer Graf Mycielski aus 
Ghoeilgemice, b. Gere aus Sebi, 5 5 nn Smielowo, 
. Zablocki aus Zzerlin und Lewandowski aus Oborzysk. 2 

brlmd 8 Hor kl DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Swinarski aus 
Golaſzyn, v. Zablocki nebſt Frau aus Chwaleneinel und v. Szelisfi 
aus Orzeſzkowo, Frau 3 Wieſe aus Sienno, Pro: 
vinzigl⸗ Landtagsabgeordneter Fritz aus Zirke, Kaufmann Maas 
aus Mannheim und N v. Pzdranski aus Polen. 7 

SCHWARZER ADLER. Die Gutspächter Florkowski nebſt Frau aus Zolz 
und v. Wagrowiecki aus Sczytnik, ee v. Mice 


aus Stroſzki, Frau Rittergutsbeſitzer v. Jaſiuska aus Michalczg, 
Kommiſſarius Woyciechowski aus Unie und Gutsbeſitzer v. Mini⸗ 
ſzewski aus Polen. f ; 

BAZAR. Frau Öutsbejiger Gräfin Dabska aus Kolaczkowo, die Gutsbe⸗ 
ſiter v. Karczewski aus Wyſzakowo, v. Skrzydlewski und v. Lutomski 
aus Mechlin, v. Rekowski aus Gorazdowo, v. Otocki aus Pietrzy⸗ 
kowo und v. Sulimierski aus Domanin. A 

HOTEL DE PARIS. Die Gutspächter Jurkiewicz aus Turzyn, Plucinski 
aus Uleyno, Seredynski nebſt Frau aus Myſzki und v. Wendo 
aus Pruſiec, Gutsbeſitzer Krawezynski aus Biechowo, Probſt 
Nadeckt aus Goſtyn, Vorwerksbeſitzer Hoffmann aus Kleſzezewo, 
Agronom Sniegocki aus Kunowo, Lehrer Meyer aus Polazejewo 
und Gutsverwalter Alberty aus Gutowy. 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Salingre aus Berlin, Stemberg aus 
Schneidemühl, Joſeph und Bloch aus Pleſchen, Hirſchberg aus 
Konitz, Salomon aus Czarnikau, Grünberg und Kuttner aus 
Wreſchen, Frau Kaufmann Cohn und Fräulein Cohn aus Peyſern. 

ee eee 


ee. 


Buchhandlung, 


und Papierhandlung, Leihbibliothek und 
Muſikalien⸗ Leibinſtitut 5 


A Dannehl, 


Indem ich mir Vorſtehendes mitzutheilen erlaube, bitte ich um Ertheilung zablreicher 
tion geweſenen Oekonomie -Güter Miku-geneigter Aufträge, welche ich jederzeit prompt und reell ausführen werde. 
Grätz, den 15. November 1862. 


er Dannehl. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. | 
Provinz ergebenft mit, daß 
Polniſch⸗Liſſa, auch hier wieder ein Weinſchäft en Bros el 1 detail er⸗ 


Es wird mir zur großen Freude und beſondern Genugthuung gereichen, wenn 
meine verehrten früheren Kunden bei ihrer etwaigen Anweſenheit in Breslau ſich meiner 
— 75 en und in meiner Weinſtube, Karlsſtraße 42, Parterre, mich mit ihrem 
eehren. a 
ı Mikuszewo anberaumt und ladet Fur die Preuß. Mühlenaſſekuranz⸗Sozietät zu Berlin werden Verſicherungsan⸗ 
meldungen entgegen genommen. 

Bei der gedachten Anſtalt können Mühlen mit Zubehör x. x. nach de 
Taxwerthe und ohne Zahlung von Legegeldern verfichert werden. 
a werden geſucht. 

Alles Nähere beſorgt 
Poſen, im November 1862. 


Medinger. 


M. C. Hoffmann, 


Generalagent für die Provinz Poſen, 
Komptoir: Schuhmacherſtr. 20. 


Steinkohlen-Preiskurant 


von Carl Hartwig in Poſen. 


Erſte Niederlage: Waſſerſtraße Nr. 17. 


S 6 
Zweite Niederlage: Bahnhof Poſen. 
rechts hinter dem Güterſchuppen. 

die Tonne 9 95 - Sgr., der Scheffel 8 Sgr. 8 Pf., 
< 4 2 2 ai 8 5 — 


6 


2 — 24 
Aufuhr laut Preiskurant billigſt. 


dito 


da ich durch meinen, auf 
Stand geſetzt bin, dieſelbe ſtets ohne 


werden außer 


Reſtaurateur im Rathskeller, 


\ i meiſtbietend verkauft werden. Dieſer Holzver⸗ . 1 N N Ape N a l 
| er Spangenberg. Beier. hut it für Holzbedürftige der Umgegend be- Zur gütigen Beachtung. N ages Aa un 1 eaten approbirten 
Ih Vo 8 Protokoll wird auf Grumdfitimmt. Seidene, Kaſtor- und Sammethüte AN TR: zen Wagen⸗ 2 
ROSA de derenken Heere van] Yozitaus geege, den a1 Dun 1802. wesen aufs Saubere geht, mober: N den d dae e Hühneraugen - Pfläfterchen 
A ärz 1850 hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ Der königl. Oberförſter Stahr. niſirt und wieder 5 do auch 34 Thlr., ſo wie in halben von 15 Tonnen zu aus Halle hält & Stück mit Geb i 
*. den 12. November 1862. t t ud Eier eher Art ne 17 Tölr. und in rg ben inge scher fung 1½ Sgr., à Dbd. 15 Sat, er 
Königliche Direktion Bekanntmachung. . nommen zu {ehr ſoliden 0 5 im 1 08 ie a 9 Sor. pr Scheffel . Zadek 4. Comp., Neueſtr. 5. 
ber Rentenbank für die Provinz |, Nadıdem die fönigfiche Regierung zu Poſenſſ an e ee eee Beſtellungen werden daſelhſt entgegenge⸗ 
die Errichtung einer Sekunda am hieſigen Pro⸗ nommen. I. Bischof]. ſollen auf Gitter 


— a 5 

ederjchleiiche Zweigbahn. 
be dem wir in Verbindung mit der könig⸗ 

kin, Direktiond. Sachſiſch⸗Deſtlichen Staats⸗ 

deren und dem Direktorio der Leipzig⸗D 

iu Eiſenbabn für alle diejenigen 
zungen, welche vom 18. d. Mis, ab von 


gymnaſium genehmi 


Gymnaſii, beſitzt. 


u nach dem Rheinlande und Weſtphalen 
| Mogau + Görlitz + Leipzig befördert! 


N 


I a an rl gessan.oanomanace 388888 
noch ein Lehrer angeſtellt werden, welcher dies 

tacultas docendi in der Geſchichte und im Deut⸗ 
ſchen, für alle 1 ſo hi lassen 11 8 
Sprachen, für die mittleren Klaſſen eines en 
£ 25 „Auch wird gewünſcht, daß 
- derſelbe der polniichen Sprache mächtig ſei. — 
etreide Das 197 25 beträgt 450 Thlr. 

ſatio 0 Quglificirte Bewerber werden erſucht, ſich 
abaen der Breslau Poſen - Ae . Einreichung ihrer Zeugniſſe bis zum 


1. Dezember dieſes Jahres 


= A 2 
Annahme für Farben und Reinigen 8 


© aller Stoffe bei 
Eugen Werner, 


© Friedrichsſtr. 29. 
‚GOEDDGRDNTEDENDTUROBDISAE 


Peitelungen auf Krzyzowniker Torf, der 

wie bekannt von ſeltener Güte und faſt 
eruchlos iſt, können Mühlenſtr. Nr. 7 bei 

Drewite abgegeben werden. 


9 


Dr] 


Gi 


Den werthgeſchätzten Einwohnern 
empfehle ich meine auf St. 
Nr. 30 fangelegte Torfniederlage. 
2000 zum Preiſe für 2 Thlr. 20 Sgr. werden 
lauf Beſtellung ins Haus geliefert. 


ich friſche Auſtern bei 
Carl Schipmann Nachf., 
(Rud. Dietrich.) 


Doch ies au "gm Apr gu 


30,000 Thaler in der Provinz 


Poſen, unmittelbar hinter, landſchaftlichen 
Pfandbriefen, gegen 5% Zinſen und einige 
Jahre unkündbar, auch im Ceſſionsfalle mit 
unverkürzter Valuta, ausgeliehen werden. 
Auf frankirte Anfragen mit Bezeichnung des 
Pfandobjektes und Hypothenkenſtandes theilt 
Näheres mit 

der Kaufmann E. TI. Ackermann 

in Dresden, Waſſerſtraße 6. 


We 
ne x oſen 


artin 
Von 


A. Gepe. 


m vollen 


6 
„‚tadtipeater in Poſen. euch 5% Ruſſ. En 


3 — loko 63 à 73 Rt. 
hr open loko 48a 49 Rt., Novbr. wi 
. 


erſammlung des padagogiſchen Vereins 
Mittwoch 19. November 7 Uhr Abends 


Br. Gd. bez. 
ehe 


; Wegen Vorbereitung zu der Oper: Die 18 = z. u. Br. 485 ir Nov.⸗Dez. 46 
ger = ee 1 luſtigen Weiber, bleibt die Bühne Wee ig ee e en bos, . 40 4 40 55. Br u Ob Dez. Jan 1 
Frost -Crö Knothe: über das Zeichnen. egen ez. 404 b 3. Jau. 391 B lr d. [458 8 458 bs. u. Gd. 957 Br., Frühjahr 443 
Deutsche Trost - Creme Barth: über Scherenberg. Dienftag: Die luſtigen Weiber von Ju. Febr. 39 Be, 17 bab Der 50 ärz 3 95 Mar⸗Juni 443 bj. 
pro Glas 17. Ser, — — — — Windſor. Große komiſche Oper i in 3 Akten J Br., Gd. -übj abr 40 Große Gerſte 36 a 40 = 
Verloren. von Nicolai. Neue mo eic ss Su — Spiritus ſchwach beachten Gekündigt! Hafer loko 22 a 25 R Nov. 23 bz. 
eich — chon: 24,000 Quart. Mit ez. 225 Br., Frubiabr 224 bz. Mai | 


Fer einzig und allein angefertit t vom Sonnabend den 15. dss, Nachmittag iſt auff Fr. Pettenkofer Frau Y) 

* ov. 
3 erlegen des fan t — dem Wege vom Sapiehaplatz über den Markt] enton = Hr. Herrmann; Fu = N Br., 14 Gd., Dez. 155 8 va. 3 an. Ju, 22% bz 
er racl, NE nach der Breitenſtraße eine an einer Haarkette][Schmidt: Anna — Frl. Aliſch: Spärlich — ur Br., G55 Febr. 1135 Br. 1 Gd. Mürz oe lolo 141 Br., Nov. 144 0144 Di 


as 


„Wochenboten“, vormaligen Pharmazeu⸗ befeſtigt goldene Damen⸗Kapſeluhr verloren * 
ten, "len role Eu ben kochen. 1 1 8 wird aebeten,. 9505 —— 5 145 Br, & Ob, April eee Br. "5 ee d., Bez. . Ae Wi 1518 
ge en gügene ene Belohnung Magazinſtr. 15, 7 13% à 131 bz. u. Gd., 135 Br., Mai⸗Juni 
angelegentlichſt empfohlen; insbesondere III Tr. b. abgeben. Lambert's Salon. Börfen - Telegramm. 186 Br. 
Mittwoch den 19. November Berlin, den 17. November 1862. 


auch denen, welche andere ın Zei- 


Spiritus loko ohne Faß 154 a 15 8 biu 
tungen pomphaft angekündigte Froſtniittel IN f 


mit as 155 3154 bz., Nov. 153 a 15% bz. 


Familien⸗ Nachrichten. 
151 Br., 154 Gd., Nov.⸗Dez. do., Der. Jan 


Di Verlobung unſerer Tochter Klementine Salon-Oondert. . 1 5 8 


loko 


nutzlos gebraucht haben. NT; 

mit dem cee eee 3. A. A-moll-Sinfonie von Beethoven. 1 12 1 
be N Ya de Ep 8 Herrn Lieutenant Schmidt in Opatow, be-|ü . E En FT al ER Br ar 1 2 151. 8 a > Dt 
„ Wochenbe ten in Kaukehmen ren wir und hiermit Vetwandgen und Spiritus, Stimmung feit. Gd. Juni⸗Juli 163 216 bi. u. Gb. 10 Ur 
(Sfprenken). Veh Ger führt den ae anſtatt jeder beſondern Meldung, oncert. fo 158. Weizenmehl 0. 4 a 5, 0. u. 1. 44 41 Nl. 
vollſtändigen Namen des Erfinders im een den November 1862. Montag den 17. d. im Saale der Loge unter ee 108 „Dezember 15% Roggenmehl O. 37 a 4, 0. u. 1. Gu d Rt. 50 


Siegel. — Solide Geſchäftsleute belieben 
ſich en Uebernabme von Niederlagen J = 


obigen Mittels in frankirten Briefen eben⸗ 
dahin zu wenden. Tief betrübt, Verwandten, Bekannten 

und lieben Freunden, die Mtttbei⸗ 
lung, daß * Sohn Wilhelm geſtern 


ütiger Mitwirkung der hieſigen Zerren Opern⸗ 
Ga Hermann, Thoma, midt und 

äger, ſowie des Dräunergefangvereine. 
Billets à 10 Sgr. 4d in der Muſikalien⸗ 
handlung von Rate H Bock, und 
à 15 Sgr. an der Kaſſe zu haben. Anfang 


aumm N 
jr. — — —9 Breslau, 15. November. Wetter beitet 


Nachts Froſt, früh 3 Kälte. 

Weißer ＋ eſiſcher . p. 85pfd. 72 
75—79—81 Sgr., gelber ſchleſ.69—71—73 
75 Sgr., weißer galiz. und poln. 72—76—79 


R üböf, Stimmung 1 
loko 


= 1 
November Dezember 14%. 
Frühjahr 14'%24 
Stimmung der Fondsbörſe: Schluß feſter. 


Abend 11 Uhr an der Auszehrung, 25 7½ Upr. Staats ſchuldſcheine 90. Sgr., gelb. u. bunt. 65—68—72 Sor, feinſte 
Kapital⸗Ausleihung ! abr alt, in dem Herrn ſanft enſchlafen b Neue Poſener 4% Pfandbriefe 983. er . N 
or. 0 4 it. Die Beerdigung findet am Mitt⸗ A. Vogt, Dufibirettor. Polnische Banknoten 89. Sorlen über en 52-5456 Sar. 


reſp. Hypothenaukauf. 

Bin . jol- uch. e ir 115 Trauer⸗ 

e 100,000 n auſe — Bahnhof — ab, ſtat a, 

; größeren 4 Apoints auf? * Bahnhof? Be, 17. November 1862. _W. Mosdorf, St Martin Nr. 28. 

8 güter ausgeliehen werden. Der G . eute Montag d. 17. d. M. zum Abendbrot rübſen 216—228—242 Sgr. Foo Ben 

en, Kommende) nde 44. Ernst 3 u ee Frau ei ine endete eee 190—204—212 Sgr. p. 150 Pfd. Brute. 

Th un hweſter Abendbr r 577 . 

eodor Fonlanes, ©. Vogt, Heine Öerberftrake dei at Schfl.z. 160 Rother ord. Kleeſamen 89H Rt., mi 


Jeure Montag den 17.d. M. friſche Wurſt 


mit Schmorkohl bei erſte p. 70pfd. 38 —40 Sgr. 


Hafer p. 50pfd. 24—25 Sgr 


Poſener Marktbericht vom 17. Nov. 
Winterraps 220—234—248 3 Ser. Winter 


bis 


von 


Lieutenant a. D. und ehemaliger königl. Mittel Weizen { 6 100115, fen 121131, „Bodfein Kepa 
Domänenpächter. Auswärtige Familien» Nachrichten. Dian en 18. Novbr. Eisbeine bei Ordin. Weizen 215 | 7) 6ford. 9—12, mittel 13—154, fein 10—18, ho 
- - Verlobungen. Lebus: Frl. Elif. Marcel Kuen „Walliſchei a. d. Brücke. Roggen, ſchwerere e Sorte. 4123 9 fein 19—20 Rt. 2 
Ein möbl. Zimmer, 2. Stod, Gartenſtr. 17 2. mit dem Mühlenbeſißer Nudolph Pehlemann, Morten den 17, Eisbeine, wenden Roggen, leichtere Sorte . Sartoffel- Spiritus (pro 100 Quart - 1 
einladet J. Hochanowski, Große Gerſte .» 9 Trallec) 14 Ni. Gd. 


t. erde » Stallungen ind u ver⸗Sorau: Frl. A. Maſer mit dem Kfm. . 
G. mien Berlinerftraße r 2. Wrietzen: Frl. Alb. Renner mit Hrn. Auguſt 
Vulva Werneuchen: Frl. M. v. Ricaud de 

Großer Laden 


8 Tiregale mit dem Hrn. O. Koels, Nudnick: 
iſt Breslauerſtraße Nr. 9 ſofort zu vermiethen. Frl. 9 


eu v. Selchow mit dem Lieut. Stanisl. 
wei e am auf kleine Arbeit 


Bergſtr. 7. gen Gerſte. 
Dienstag Abend Eisbeine bei Ziiese, Locherbſen 8 
D Verliuerſtr. 14. B 5 1 


— Auber 8 8 en 
26 — 43“ bz 
Alu. Bor 55 42 B 


unse 
FR 0 15 IR = Br., ge 2 
Ade 11 n 14 RAD) Mur 
ebr. r r.⸗März 
pril 144 Br., April⸗Mai 147 
er Holsbl) 


ä“nUUUU en ñ —— — K — —L—ͤ . —ñ—jä — 
v. Tieſchowitz. interrübſen, Schfl. ini 
Ber bindungen, Berlin: Frl. R. Zune Soufmönnifie . Winterraps 
werden von Pfahlmer 
ſucht, Uhrenhandlung in eee a. 


“| john mit dem Hrn. W. Mosler, Frl. Bräme vfen. Sommerrübſen 
8 Gasdiı Schuhmacher⸗Geſellen — 


E 


mit dem Hrn. N. Lemcke, 15 M. Abramenmk Oefüaiwerferung vom 17. Novbr. 1862.|Sommerraps . 
mi 52 . x Sa ws a5 rc a Boferier 4% alte hf wür ö Br Er bez. Lade x 8 

em Hrn ontze neberg: Frl.] Poſener 4% andbriefe = 
dauernde Beſchäftigung. Caddarola. H. ; P — 99 — Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 
T. Wege mit dem Hrn. G. Koscky; Küſtrin: 315 * 75 9 — Not Noth lee i 100 fd. 8G 


— 
— 


7 
d mit dem Hrn. A. Feige. = 4 ⸗ zu 
Eid e 1 wie ponifchen pe W em Ein Sohn dem Rittmeiſter] P Nentenbrief — 99 — [Weißer Klee dito — 
Sprache mächtig, rhrn. v. Waderbarth < en. v. Bomsdorf in 8 PBrovinzial-Banfattien — 98! — [Heu, per 100 Pfd. Z. € BB Magdeburg, 15. November. Weizen 
Anotheter ein pP 3 Nathenow, dem Nittmeiter v. Weiſe in Neu⸗ 5% Prev. Ibligat. 103 — — [Srrob, per 100 Ur. e. 3.0. —— 4 Fiir — 225 Ale 3 
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